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für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der y 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


N“ 164. 


Sonnabend den 


17. Juli 1897. 


XV. Jahrg. 


Die Sprachenverordnung in 
Oeſterreich. 


„Am Mittwoch Nachmittag fand, wie aus 
Wien mitgetheilt wird, in der Wohnung des 
Reichsrathsmitgliedes Grafen Thun eine 
Berathung der verfaſſungstreuen Großgrund⸗ 
beſitzer ſtatt, an welcher 22 Perſonen theil⸗ 
nahmen. Nach Begrüßung der Anweſenden 
durch den Grafen Thun wurde nach leb⸗ 
hafter Erörterung ein Schlußergebniß folgen⸗ 
den Inhaltes feſtgeſtellt: Das Ergebniß der 
Berathung wendet ſich gegen die Sprachen⸗ 
verordnung, verurtheilt die gegen die Ver⸗ 
faſſung betriebene Agitation und erklärt: 
Der verfaſſungstreue Großgrundbeſitz wird 
für die Vertheidigung der Verfaſſung überall 
mit aller Kraft und mit Einſetzung ſeines 
ganzen Einfluſſes eintreten. Es ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß alles zur Schlichtung des 
nationalen Streites unternommen und ge⸗ 
eignete Schritte aufs nachdrücklichſte ge⸗ 
fördert werden würden. Der Großgrund⸗ 
beſitz erkenne an, daß dem nothwendigen 
Zuſammenleben der verſchiedenen Nationali- 
täten Oeſterreichs vor allem gewiſſe Opfer 
gebracht werden müſſen; aber bei dem 
heutigen Zuſtande der Dinge halte er ſich 
für verpflichtet, die Regierung daran zu er⸗ 
innern, daß der deutſche Volksſtamm nichts 
unrechtes begehe, ſondern nur ſeine Pflicht 
erfülle, wenn er ſeine durch das Staats⸗ 
grundgeſetz gewährleiſteten Rechte und die 
Erhaltung und Pflege der Nationalität und 

prache gegenüber ausſchweifenden ſtaats⸗ 
rechtlichen und nationalen Plänen mit aller 
Kraft vertheidige. Mit dieſem Kraftgefühl, 

it der Würde und Pflicht des deutſchen 
Volksſtammes in Oeſterreich finde er es nicht 
vereinbar, daß das nationale Bewußtſein ſich 
zu Handlungen jenſeits der ſchwarzgelben 

renzpfähle verleiten laſſe. Dieſe Richtung 
verurtheile er und warne eindringlich davor. 
Das Schlußergebniß beſpricht ſodann die 


und Billigkeit getragen nach allen Seiten, 
könne Hilfe bringen. Die Löſung der Kriſis 
könne nur erfolgen und Oeſterreich könne 
nur dann von unberechenbaren Gefahren 
bewahrt werden, wenn das Reich vor einer 
in dieſen Mitteln und Zielen unklaren, that⸗ 
ſächlichen Rückbildung geſichert ſei, wenn dem 
deutſchen Volksſtamme, dem älteſten Sohne 
der Familie der öſterreichiſchen Völker, von 
deſſen hingebender Treue die erlauchte Dynaſtie 
durch Jahrhunderte Beweiſe erhalten habe, 
die berechtigte Stellung gewahrt bleibe. 


Politiſche Tagesſchau. 


Von dem neuen Vize⸗-Präſidenten des 
Staatsminiſteriums v. Miquel wird nach 
der „Mil. Pol. Korr.“ behauptet, daß er in 
kürzeſter Friſt eine programmatiſche 
Rede halten werde. Dieſelbe werde von 
den Bielefelder und Kölner Anſprachen des 
Kaiſers ausgehen und eine nähere Darlegung 
und Erweiterung jener jetzt in den Vorder⸗ 
grund geſchobenen Geſichtspunkte bringen. 


Der mit der Vertretung des Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen Freiherrn von 
Marſchall, der auf ſeinen Poſten nicht 
wieder zurückkehren wird, beauftragte Bot⸗ 
ſchafter von Bülow iſt vom Kaiſer von 
Oeſterreich in Audienz empfangen worden 
und wied auch unſeren Kaiſer auf der Fahrt 
nach Petersburg begleiten. Die Annahme, 
daß Herr v. Bülow auserſehen ſei, die 
Leitung des Auswärtigen Amtes definitiv 
zu übernehmen, hat damit eine gewiſſe Be⸗ 
ſtätigung erhalten. Aus einer Auslaſſung 
des „Berl. Tageblatt“, deſſen Beziehungen 
zum Frhrn. von Marſchall im Tauſch⸗ 
Prozeß zu Tage getreten ſind, geht hervor, 
daß ſich der jetzige Staatsſekretär nicht gern 
von ſeinem Poſten trennt, denn es iſt von 
„dunklen Mächten“ die Rede, die ihn zu 
ſtürzen befliſſen wären. Bekanntlich war 


Familienkränzchen zu Penzig, dem auch der 
Kaiſer von Oeſterreich beiwohnte, erörtert 
worden iſt, entzieht ſich natürlich der öffent⸗ 
lichen Kenntniß. Die Bedingungen, unter 
denen von einer Zulaſſung des Herzogs von 
Cumberland auf den braunſchweigiſchen Thron 
überhaupt nur die Rede ſein könnte, ſind 
ihm ſelber hinreichend bekannt, ebenſo, daß 
ſich davon nichts abhandeln läßt. 

Der neue Regierungspräſident 
von Münſter, Herr Geſcher, hielt bei 
dem Bezirks-Thierſchaufeſte in Warendorf 
eine Rede, worin nach dem „Weſtfalen“ 
folgende Sätze vorkamen: „Ich habe geſehen, 
daß der weſtfäliſche Bauer ſich unterkriegen 
läßt; er ſchafft, er arbeitet und erzielt auch 
Erfolg. Ich weiß, die Landwirthſchaft hat 
ſchwere Zeiten durchzumachen; dieſe liegen 
begründet theils in der Konkurrenz des 
Auslandes, wo Raubbau mit dem Boden 
getrieben wird, theils im wilden Intereſſen⸗ 
kampf. Dadurch iſt die Landwirthſchaft 
zurückgegangen. Doch das wird anders 
werden; ihre Kraft hat ſie gezeigt, ſie hat 
ihr gutes Recht im Intereſſenkampf gefordert.“ 
Möchte der Regierungspräſident recht be⸗ 
kommen, daß es „anders wird“ für die 
Landwirthſchaft! 

Auch in der Centrumspartei werden 
Stimmen laut, welche die demokratiſche 
Volksverhetzung rückhaltlos verurtheilen. 
So ſchreibt die angeſehene „Augsburger 
Poſt⸗Ztg.“: „Wir wünſchen eine Konſolidirung 
der Reichspolitik in konſervativem Sinne. 
Mit den liberalen Gruppen kann man nicht 
regieren, erſtens, weil ſie nicht ſtark genug 
ſind und ſich politiſch widerſtreben, zweitens 
weil man eine chriſtlich-konſervative, poſitive 
Kirchen⸗, Schul⸗, Wirthſchafts⸗ und Sozial⸗ 
politik, geſtützt auf den Liberalismus, nicht 
führen kann. Darum iſt eine kräftige kon⸗ 
ſervative Partei nöthig, auch das Centrum 
bedarf derſelben; es hat mit ihr ſeit 1879 
jede Reformarbeit zu Stande gebracht und 


In der deutſchen Preſſe währt der 
Meinungsſtreit über das Vereinsgeſetz 
fort. In vielen Kreiſen lebt man noch 
immer der Hoffnung, daß ein Theil der 
Nationalliberalen durch Stimmenthaltung 


dem Geſetze die Annahme verſchaffen wird. 


Andererſeits bedauert man aber auf das 
lebhafteſte, daß es einzelnen tonangebenden 
Perſonen gelungen iſt, die nationalliberale 
Partei nach der linken Seite hinzudrängen. 

Die Schädlichkeit des Termin⸗ 
handels wird mit aller Schärfe gerade 
von Kaufleuten betont. So ſchreibt ein 
Großkaufmann, Herr A. van Gülpen, in einem 
Artikel in der „Kolonialwaaren⸗Zeitung“, 
der ſich in ſehr nachdrücklicher Weiſe gegen 
den modernen Terminhandel wendet, u. a. 
folgendes: „Werthe vermehren, nützt der 
Menſchheit, Werthe entwerthen, ſchadet ihr; 
wir ſtehen heute Handelsarten gegenüber, 
die dem Gemeinwohle ſchaden, und die ſich, 
unkontrolirt von der Geſetzgebung, theils an 
unſeren Börſen gebildet, theils durch das 
Geſetz um die Goldwährung gruppirt haben. 
Im Handel will jeder verdienen, dort lebt 
der Egoismus voll auf; es boten ſich Aus⸗ 
ſichten, in den durch den modernen Verkehr 
auf andere Grundlagen geſtellten Handels- 
verhältniſſen auf eine neue Art viel Geld 
zu verdienen, und die Menſchen, die die Aus⸗ 
ſichten erkannten, haben Gebrauch davon ge⸗ 
macht. An der Börſe werden die Werthe 
hin⸗ und hergeſchoben. Der Schaden des 
einen rührt den anderen wenig, dort pulſirt 
automatiſch das Blut (der Beſitz), aber es 
duldet auch dort das große Gemeinweſen des 
Staates nicht, daß ſich lange Zeit hindurch 
Umſätze bilden, die dem Gemeinwohl 
ſchaden, indem ſie gemeinſame Werthe ent⸗ 
werthen. Die Konvulſionen bei der Präſi⸗ 
dentenwahl in Amerika, das Verbot des 
Getreide⸗Terminhandels bei uns, ſind Zeichen 
daß die Aufmerkſamkeit in Amerika allgemein, 
bei uns wenigſtens eines Theiles der Be— 


N Haltung der Regierung nach dem Schluſſe auch davon die Rede, daß Herr von Bülow wäre, dieſer Stütze beraubt, im Reichstage völkerung darauf gerichtet iſt. Bilder aus 
des Reichsraths und erklärt, dieſelbe ſei im im Herbſt an die Stelle des Fürſten Hohen⸗ ohnmächtig. Aus dieſem Grunde laſſen uns alter Zeit tauchen auf. Das „goldene 
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Wieder 5 dar gedung) Raumes auf. Die ſtaubige, ungejäuberte kleines, zartes Geſchöpf, jünger als der wir ahnten ja nichts davon, bis wir heute j 
ra r Stur heran und Diele, die unordentlich durcheinander ge⸗ Knabe und unendlich viel hilfloſer als er. früh die Kleine weinen hörten. Und weil 


Irrthum, anzunehmen, daß eine große, im 
Volke wurzelnde Bewegung durch Polizei⸗ 
maßregeln unterdrückt werden könnte. Ohne 
Be und ohne Voreingenommenheit gegen 
müßte Nationalitäten werde der verfaſſungs⸗ 
mesgen G roßgrundbeſitz den deutſchen Stam⸗ 
berechtigte zur Seite ſtehen und für die 
ch mit Stellung der Deutſchen in Oeſter⸗ 
Nur eine kal r Entſchiedenheit eintreten. 
aftvolle Initiative, von Autorität 


lohe als Reichskanzler treten werde, da Fürſt 
Hohenlohe zurückzutreten gedenke. 

Die Entſcheidung in der Lippe'ſchen 
Thronfolge hat welfiſche Kreiſe veranlaßt, 
wieder in eine Bewegung zu Gunſten der 
Anſprüche des Herzogs von Cumber— 
land auf den braunſchweigiſchen Thron ein⸗ 
zutreten. Ob die Frage anläßlich der 
jüngſten Anweſenheit des däniſchen Königs⸗ 
paares in Gmunden bei dem ſogenannten 
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die lächerlichen Schlagworte der norddeutſchen 
liberalen Preſſe über „Junker und 
Agrarier“ ganz kalt; wir brauchen die 
Junker und Agrarier, ſobald wir etwas 
Poſitives im Reichstage durchſetzen wollen. 
Man kennt jetzt keinen ärgeren Schimpf⸗ 
namen in der liberalen Preſſe, als „Junker 
und Agrarier“; es ſind das Schlagworte 
ohne Inhalt, welche auf Täuſchung 
berechnet ſind.“ 


Kalb“ hat ſich ausgewachſen und iſt zum 
„goldenen Stier“ geworden, der, durch die 
Goldwährung von allen Feſſeln befreit, heute 
mit den Hörern des Terminhandels die 
anderen gemeinſamen Werthe der Menſchheit, 
unſer Silber, unſer Getreide, unſeren Acker 
angreift, das platte Land entwerthet und 
die Bauern den Großſtädten zutreibt.“ 

Die deutſchen Getreidehändler 
beharren in ihrer Auflehnung gegen das 


j Chriſtine 


2 Brünning. ſchöne Geſicht. Und daneben drängt ſich ihr ſchüchtert zuſammengeduckt, halb bekleidet, zugehen — fie werden fie bald vergeſſen Be 
Erzählung von Fans Warring. wie durch unmittelbares, geiſtiges Erfaſſen mit wirrem Lockenhaar und großen, angſt⸗ haben! — Wann es geſchehen iſt? Ja, 1 


(Nachdruck verboten.) 


zwingt fie, einen Augenblick dt; ehen. 
Horch, was war das für e en es 
nicht wie Kinderweinen? „ ihr armen 
vater⸗ und mutterloſen Würmchen Ihr sollt 
nicht einſam, nicht verlaſſen fein —ich komme 
ı A hüre d 8 
Sie ſteht an der Thüre des kleinen Häus⸗ 
ens, ſie iſt unverſchloſſen und giebt 5 5 


4 ; rührung einer warmen Hand. Und alle „Der Doktor ſagt: Chloroform. Mir 

Pen 15 Sie ſteht im uns Flur, die dort ruht, hat weder den Willen, noch ſeine Sehnſucht, all ſein Flehen faßt es inſhat fie vor ein pon PN 1185 daß ſie 

Lächtſcheir 8 durch eine FR ER dringt den Muth gehabt, ſich hier Heimatlich|ein Wort zuſammen, das einzige, das ihm|eg gegen Zahnſchmerz brauche. Sie muß 

nach 3 Mit bebender Hand taſtet ſie einzurichten. Und inmitten dieſer unaus⸗ geläufig iſt, der Inbegriff von allem, was geſtern Abend ſehr viel genommen haben 

ſie ſteht Schloſſe — die Klinke. bewegt ſich, ſprechlich troſtloſen Verkommenheit, neben ſes braucht. „Mama!“ ſchallt es durch den — fie hat es ſich auf Mund und Naſe ge⸗ 
erſten Ag Zimmer. Sie ſieht auf den] dieſer Verſtorbenen, der keine liebende Hand Raum, und zwei Arme ſtrecken ſich nach ihr legt und dann das Geſicht tief in das Kiſſen 7 
eitet hat, Rn: ihr Inſtinkt ſie richtig ges Buß oder ein grünes Blatt auf die aus, zwei große, thränenglänzende Kinder⸗ gedrückt. So hat keine Luft dazukommen f 


zwiſchen den 
e 
Karren Auge e W er 
ler Habe he Mage Dänen eine waer 


die ganze vernachläſſigte Verkommenheit des 


ſchobenen, mit Kleidungsſtücken und allerlei 
Hausrath bedeckten Möbel, die trüben, un⸗ 
verhüllten Fenſter, an denen die Regen⸗ 
tropfen herabrinnen. Eine halb offene Thür 
zur Seite läßt in eine kleine Küche blicken. 
Auch hier wüſte Unordnung, das Küchenge⸗ 
ſchirr ungeordnet auf Tiſchen und Herd um⸗ 
hergeſtreut. Man ſieht es, die Unglückliche, 


gelegt hat — neben dieſem Tode, 
dem die feierliche Majeſtät fehlt, die ihm 
ſonſt eigen iſt, neben dieſem berzbeklemmen⸗ 
den Elend: ein frohes, jauchzendes Kinder⸗ 
lachen, ein luſtiges Peitſchenknallen, das 
muthwillige Springen zweier kleinen Füße. 
Der kleine Blondkopf, der neben dem 
Todtenbette der Mutter ſein Steckenpferd 
tummelt, hat keine Ahnung von Noth und 
Tod, von Jammer und Elend. 

Das qualmende Licht im elenden Leuchter 


vollen Kinderaugen, ſitzt noch ein Kind, ein 


Die angſtvollen Kinderaugen irren hilfe⸗ 
ſuchend im dämmerigen Zimmer umher und 
bleiben an der Frauengeſtalt haften, die 
immer noch neben der Thüre ſteht. Das 
Kind hat gefunden, was es geſucht, es ahnt 
Hilfe, es fleht darum, es ſehnt ſich nach 
einem liebkoſenden Worte, nach der Be 


augen ſtrahlen ihr entgegen. Der Bann 
des Schreckens iſt von ihr genommen, ſie 
hält das Kind im Arm, ſie drückt es feſt an 
ihre Bruſt. Sie bewegt nicht die Lippen, 
aber ſie legt in dieſem Augenblicke ein feier⸗ 
liches Gelübde ab: „Ich will, ich will, ſo mir 
Gott helfe, Amen!“ 

Aus dem Nebenzimmer kommen jetzt 
zwei oder drei Frauen herein, die dort mit⸗ 
einander geſchwatzt haben. 

„Herrgott, das Fräulein Brünning! Bei 


ſehen Sie, wohl ſchon geſtern Abend, aber 


das Weinen garnicht aufhörte, mußten wir 
doch nachſehen, was es da gäbe. Wir 
mußten das Schloß ſprengen, und da fanden 
wir ſie in ihrem Bette.“ 


„Wie iſt es geſchehen?“ fragte Chriſtine 
mit bebenden Lippen. 


können, und ſie iſt aus der Betäubung gleich 
in den Tod hinübergeſchlafen. — Ihr iſt 
wohl, aber die armen Kinder!“ 


Einen Augenblick ſteht Chriſtine neben 
dem Bette. Mit leiſer Hand hebt ſie das 
Tuch und blickt in das ſtarre Geſicht der 
Todten. „Vergeben, vergeſſen,“ tönt es in 
ihr. Sie legt die Hand auf die kalte 


Stirn und ſpricht ein Gebet, dann richtet 


ſie ſich auf. 


ft erlan 8 3 2 3 7 3 7 * 2 2 7 2 8 7 
Hülle zu gt, es vermag durch jene iſt dem Knaben Sonnenſchein, die dumpfige|jolchem Wetter iſt das gnädige Fräulein „Der Herr Horwitz hat die Kinder hier 
dort e es ſieht ganz deutlich die Stube ein blühender Garten, der hölzerne ſelbſt gekommen! — Ja, die Kinder find|der Frau Fritzen übergeben, und ſie werden 
und das n air große, ebenmäßige Gejtalt| Stecken ein muthiges Roß. Und dort in] wohl zu bedauern, aber die Frau Petterſen] da wohl auch gut aufgehoben ſein, aber fie 


as in ſeiner Starrheit immer noch 


der Ecke auf einem Fußſtühlchen, ver- hatte nicht die rechte Art, mit Kindern um⸗ hat ſelbſt ſchon ſechs —“ 
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Börſengeſetz. Es iſt der erſte Fall, daß 
Staatsbürger der beſitzenden Klaſſen einem 
durchaus loyal zu Stande gekommenen Staats⸗ 
geſetz den Gehorſam verſagen und im Ver⸗ 
trauen auf die Finanzkraft der deutſchen 


Landwirthſchaft mit kühler Berechnung uner⸗ 


meßlichen Schaden zufügen. Daß die Ge⸗ 
treidehändler ſich damit beſonderes Anſehen 
verſchaffen werden, iſt zu bezweifeln. 

Eine Unverfrorenheit ſondergleichen 
finden wir in der „Nationalliberalen 
Korreſp.“. Dieſelbe bezeichnet die Abge- 
ordneten der nationalliberalen Partei, welche 
nicht mit der Richtung Mohr⸗Köbner bezüg⸗ 
lich des Vereinsgeſetzes in ein Horn ſtoßen 
wollen, einfach als „Ehrloſe“. Ein Kommen⸗ 
tar hierzu iſt vollſtändig überflüſſig. So 
ſchreibt die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, 
ein hochangeſehenes und weitverbreitetes 
nationalliberales Organ. 

Ueber Herrn Rickert bringt die frei⸗ 
ſinnige „Stettiner Abendzeitung“ folgenden 
Bericht aus einer dortigen Verſammlung, in 
der ſich der männliche und der weibliche 
Freiſinn arg in den Haaren gelegen haben: 
„Herr Rickert wurde im Verlaufe ſeiner 
Entgegnung in der Art erregt und perſönlich 
ausfallend gegen die Führer der freiſinnigen 
Volkspartei, daß Herr Winckler erklärte, er 
laſſe die Verſammlung darüber entſcheiden, 
ob dieſe Tonart würdig jei. Ihm thue es 
leid, einen Parlamentarier jo hilflos ver— 
legen in parlamentariſcher Form zu ſehen. 
Herr Rickert erwiderte: „So ſehen Sie 
mich doch nicht mit Dolchſpitzen an; das 
ſind ja Dolchſpitzen und keine Augen mehr. 
Ich habe Sie nicht verletzen wollen. Es iſt 
mein Temperament. Auch im Reichstage 
kennt man es und lacht mich zuweilen aus. 
Reichen wir uns die Hand; ich bitte Sie 
um Entſchuldigung.“ Herr Rickert hat 
aber bei dem männlichen Freiſinn mit dieſer 
Bitte um mildernde Umstände unter Bes 
rufung darauf, daß er in den Parlamenten 
ausgelacht wird, kein Glück. Die „Frei⸗ 
ſinnige Zeitung“ geht mit ihm und ſeiner 
Nord⸗Oſt⸗Bauerngründung ſehr ſcharf ins 
Gericht; allein man muß geſtehen, es iſt 
die volle Wahrheit, was das Richter'ſche 
Organ in dieſer Beziehung ſchreibt. Insbe⸗ 
ſondere rügt die „Freiſinnige Zeitung“, daß 
die Herren Rickert und Barth bei ihren 
Agitationen unter den Landleuten ſich „Jorge 
fältig um die Politik im Reiche herum⸗ 
drücken“ und es vermeiden, „den Wählern 
reinen Wein einzuſchenken“. — Das haben 
auch wir den Rickert-Barth⸗Pachnicke'ſchen 
Pſeudo⸗Bauern ſchon oft genug vorgeworfen. 

Die „Kol.⸗Korr.“ ſchreibt, ſie habe Grund 
zu der Annahme, daß die Meldung des 
Pariſer „Eclair“, wonach durch das Togo— 
abkommen die Stadt und Landſchaft San⸗ 
ſanne Mangu Deutſchland, die Landſchaft 
Gurma Frankreich zugeſprochen iſt, im weſent⸗ 
lichen richtig iſt, obwohl es ſich noch um 
einige Kompenſationen handle, deren Cha⸗ 
rakter noch nicht ganz klar iſt. Auf deutſcher 
Seite ſcheint man das größte Gewicht auf 
die Möglichkeit der ſpäteren wirthſchaftlichen 
Entwickelung gelegt und ſich dabei auf das 
Urtheil der dortigen deutſchen Forſcher ge— 
ſtützt zu haben, von denen z. B. Dr. Gruner 
ſchon lange vor dem Zuſammentritt der Kon⸗ 
ferenz zur Berichterſtattung aufgefordert war. 

Als der Präſident der franzöſiſchen 
Republik am Mittwoch von der Truppenſchau 
am Nationalfeſttage nach dem Elyiee 
zurückkehrte, gelang es einem Manne trotz 
der außergewöhnlich großen polizeilichen 
Vorſichtsmaßregeln, an den Wagen Faure's 
heranzudringen und ein Bittgefuch hineinzu⸗ 


„Die Kinder nehme ich mit! — Nein, 
nein, ich danke, ich werde die Kleine ſelbſt 
tragen — ſie iſt mir nicht zu ſchwer.“ 

Mit zitternden Händen knöpft ſie Georgs 
kleinen Ueberzieher zu. Dann ſchlägt ſie 
ihren Shawl um ſich und das Kind, das ſich 
ſchlafmüde an ihre Bruſt ſchmiegt. Sie hat 
als Kind ihre Puppen „im Laken“ getragen 
und hatte den Kunſtgriff noch nicht ver⸗ 
geſſen. Dann iſt ſie auf der Straße. Sie 
zieht die warme Hülle höher um die ſchlafende 
Kleine, ſie fühlt nicht den Sturm, der ſie 
umbrauſt — ſie fühlt nur das warme, 
athmende Leben an ihrer Bruſt, die Hand 
des Knaben, die in ihr Gewand faßt. Der 
Bann des Schreckens, der fie gefangen ge— 
halten, weicht allmählich, ſie wird ſich be⸗ 
wußt, daß ihr Leben fortan ein reiches, 
ſchönes ſein wird. Die Frau, die ſie einſt 
beraubt, hat jetzt im Tode ihr Unrecht ge⸗ 
ſühnt: ſie hat ihr das beſte hinterlaſſen, das 
ſie beſaß. Und wenn ſie dieſe Wohlthat ihr 
auch nicht mit Abſicht und Ueberlegung er⸗ 
wieſen, ſo will ſie es ihr danken, als hätte 
fe es gethan. — Sie faßt die Hand des 
Knaben, der durch Sturm und Regen tapfer 
neben ihr einhertrabt, feſter in die ihrige. 
So ſteigt ſie die Stufen zu ihrem Hauſe 
empor und tritt unter das Dach, das die 
Vater⸗ und Mutterloſen beſchirmen ſoll. 
(Fortſetzung folgt.) 


hof Solingen⸗Süd ein. 


werfen. Der Mann wurde verhaftet. Er er⸗ 
klärte, er ſei ein ausgedienter Soldat und be⸗ 
finde ſich in größter Noth. — Während der 
Truppenſchau erkrankten infolge der großen 
Hitze 200 Soldaten und Zuſchauer und 
mußten in Krankenwagen nach Paris be= 
fördert werden. — Aus den Provinzen 
wird gemeldet, daß das Nationalfeſt überall 
in großartiger Weiſe gefeiert worden iſt. 
— In Havre ging anläßlich des National- 
feſtes ein Luftballon mit drei Luftſchiffern 
in die Höhe. Ein plötzlicher Windſtoß trieb 
den Ballon auf das offene Meer. Man be⸗ 
fürchtet, daß die Luftſchiffer ertrunken ſind. 
Man entſandte zur Rettung der drei Luft⸗ 
ſchiffer ſofort einen Dampfer. Bisher iſt 
noch keine weitere Nachricht eingetroffen. 

Die Beziehungen Oſt⸗Aſiens zu 
Europa werden immer lebhafter. Gegen⸗ 
wärtig unternimmt der Geſandte Chang, ein 
entfernter Verwandter des Kaiſers von 
China, eine Rundreiſe durch Europa. Dieſer 
Tage traf er aus Petersburg in Danzig 
ein, wo er mit dem chineſiſchen Geſandten 
in Berlin zuſammentraf. Beide beſichtigten 
die Schichau'ſche Werft. Zu den in Deutſch⸗ 
land für chineſiſche Rechnung in Auftrag ge⸗ 
gebenen und bereits in der Ausführung be⸗ 
griffenen Schiffsbauten ſind neue Beſtellungen 
getreten. Herr Chang hat ſich zunächſt nach 
Berlin begeben, von wo aus er über Köln 
nach Paris weiter reiſt. Demnächſt unter⸗ 
nimmt auch der frühere japaniſche Miniſter⸗ 
präſident Marquis Ito auf Befehl ſeines 


Souveräns eine Rundreiſe durch Europa, 
um die europäiſchen Einrichtungen zu 
ſtudiren. 


Der Volksraad von Trausvaal 
nahm mit Akklamation die Vereinbarungen 
an, welche den Abſchluß einer engeren poli⸗ 
tiſchen Union mit dem Oranje⸗Freiſtaat feſt⸗ 
ſetzen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juli 1897. 
— Der Kaiſer iſt geſtern Abend bei 
prachtvollem Wetter bei Bergen eingetroffen. 
Die Verletzung am Auge befindet ſich zwar 
in voller Heilung, macht aber doch noch Be⸗ 
handlung nothwendig. — Wie noch verlautet, 
kehrt die „Hohenzollern“ am Sonnabend nach 


Kiel zurück. 
— Wie man der „Köln. Ztg.“ meldet, 
wird der Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach 
Schuwalow 


Petersburg auch dem Grafen 
Beſuch ab⸗ 


auf deſſen Beſitzungen einen 
ſtatten. 

— Der Kaiſer hält die Parade über das 
8. Armeekorps am 30. Auguſt in der Nähe 
der Station Urmitz, eine Stunde von Koblenz 
ab. An der Spitze der Fahnen⸗Kompagnie 
wird der Kaiſer über die Moſelbrücke nach⸗ 
mittags ſeinen Einzug in Koblenz halten und 
im Schloß wohnen, wo großer Empfang ſtatt⸗ 
findet. Am folgenden Tage wird am 
deutſchen Eck das Kaiſer Wilhelm-Denkmal 
enthüllt werden. 

— Die Kaiſerin ſoll, wie aus Kiel ge⸗ 
meldet wird, den Ankauf des adeligen 
Gutes Saxtorf unweit Grünholz, dem Wohn⸗ 
ſitze ihrer Schweſter, der Herzogin Friedrich 
Ferdinand, beabſichtigen. 

— Der Regent des Fürſtenthums Lippe, 
Graf zu Lippe⸗Bieſterfeld, der heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr hier eingetroffen iſt und 
morgen nach Detmold weiterreiſt, ſpricht im 
„Poſener Tageblatt“ allen, welche ihn „in 
dieſen für ihn und ſein Haus ſo hochbedeut⸗ 
ſamen Tagen durch ihre Theilnahme erfreut 
haben, ſeinen tiefgefühlteſten, wärmſten 
Dank“ aus. 

— Prinz Friedrich Leopold iſt am Mitt⸗ 
woch in Elberfeld eingetroffen und von den 
Miniſtern von Miquel und Thielen, ſowie 
dem Oberbürgermeiſter am Bahnhof em⸗ 
pfangen worden. Die dortige Bürgerſchaft 
bereitete dem Prinzen wiederholt begeiſterte 
Kundgebungen. — Heute Vormittag 9 Uhr 
54 Min. traf der Prinz mit den Miniſtern 
von Miquel und Thielen, von Elberfeld 
kommend, auf dem feſtlich geſchmückten Bahn⸗ 
Nach der Vorſtellung 
der Vertreter der Behörden und der Komitee⸗ 
mitglieder erfolgte um 10 Uhr 7 Min. die 
Abfahrt zur Einweihung der Eiſenbahnlinie 
Remſcheid-Solingen. An dem Feſt nahmen 
400 Perſonen theil, darunter der Oberpräſi⸗ 
dent Dr. von Naſſe, der Landes-Direktor 
Dr. Klein, Regierungspräſident v. Rheinbaben 
und zahlreiche höhere Offiziere. Die Städte 
Solingen und Remſcheid prangen im reichen 
Feſtſchmuck, das Wetter iſt prachtvoll. — Der 
Feſtakt auf der Kaiſer Wilhelm-Brücke nahm 
einen erhebenden Verlauf. Die Feier begann 
um 10 Uhr 15 Min. mit einer Rede des 
Oberbürgermeiſters v. Fohlen aus Remſcheid, 
der den Prinzen Friedrich Leopold begrüßte 
und allen dankte, die ſich um die Erbauung 
der neuen Bahnlinie verdient gemacht haben. 
Die Rede ſchloß mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 
worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 
Miniſter Thielen vollzog alsdann die Weihe 


der Brücke und brachte zum Schluß ein Hoch 
auf das Bergiſche Land aus. Nachdem die 
Solinger Geſangvereine mehrere bergiſche 
Volkslieder vorgetragen hatten, richtete der 
Miniſter Thielen an den Prinzen Friedrich 
Leopold die Bitte, die Brücke nunmehr für 
den Verkehr zu eröffnen. Se. königl. Hoheit 
erwiderte: „Im Namen Seiner Majeſtät 
bitte ich, die Kaiſer Wilhelm⸗Brücke dem Ver⸗ 
kehr zu übergeben.“ Der Prinz ſchritt hierauf 
die Brücke ab, von dem zahlreich ange⸗ 
ſammelten Publikum lebhaft begrüßt, und 
traf um 11 Uhr 30 Min. auf dem Bahnhof 
von Remſcheid ein. Von hier aus begaben 
ſich Prinz Friedrich Leopold und die übrigen 
Feſtgäſte zu Wagen durch die feſtlich ge— 
ſchmückten Straßen nach der „Concordia“. 
Vereine und Schulen bildeten Spalier. Se. 
Königl. Hoheit wurde überall von der über- 
aus zahlreichen Menſchenmenge jubelnd em⸗ 
pfangen. — Bei dem Frühſtück in der „Con⸗ 
cordia“ ſaßen an der Feſttafel zur Rechten 
des Prinzen Friedrich Leopold Miniſter von 
Miquel, Oberpräſident Naſſe, Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſident Dilck; links vom Prinzen 
jagen Miniſter Thielen, General-Major von 
Nikiſch und Regierungs-Präſident Freiherr 
von Rheinbaben; dem Prinzen gegenüber 
Oberbürgermeiſter v. Bohlen. Prinz Friedrich 
Leopold brachte in zündenden Worten ein 
Hoch auf den Kaiſer aus. Der Geheime 
Kommerzienrath Friedrich aus Remſcheid 
brachte ein Hoch auf den Prinzen Friedrich 
Leopold aus. Um 3½ Uhr erfolgte die 
Wagenfahrt des Prinzen und der Gäſte nach 
der Thalſperre. 

— Der außerordentliche chineſiſche Bot⸗ 
ſchafter Prinz Chan, ein Verwandter des 
Kaiſers von China, iſt heute Morgen mit 
großem Gefolge in Berlin angekommen. 

— Der kommandirende General des 4. 
Armeekorps v. Häniſch begeht morgen ſein 
50jähriges Militär⸗Dienſt⸗Jubiläum. 

— Wie verlautet, beabſichtigt Staats⸗ 
ſekretär von Podbielski die Einführung der 
Kartenbriefe, wie ſie in Oeſterreich beſtehen. 

— Dem Begräbniß des Prälaten Dr. 
Jahnel, welches heute ſtattfand, wohnten u. a. 
der Kultusminiſter Dr. Boſſe, Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle, Generalvikar Speil aus Breslau, 
Armeebiſchof Dr. Aßmann, zahlreiche 
Centrumsabgeordnete und über 60 katholiſche 
Vereine mit ihren Fahnen bei. 

— Das Disziplinarverfahren gegen die 
Kieler Profeſſoren Baumgarten und Leh⸗ 
mann = Hohenberg iſt eingeſtellt worden. 

— In Elmshorn zieht die unſeren Leſern 
bekannte Affaire zwiſchen dem Bürgermeiſter 
Thomſen und dem Amtsrichter von Köller 
weitere Kreiſe. Im Elmshorner Bürger⸗ 
verein wurde kürzlich über das Verhalten 
des Bürgermeiſters Thomſen verhandelt und 
verſchiedene Klagen und Beſchwerden über 
den Bürgemeiſter vorgebracht. Die Hand— 
lungsweiſe des Bürgermeiſters gegen den 
Amtsrichter wurde gleichfalls ſcharf kritiſirt 
und die Frage aufgeworfen, ob Herr Thomſen 
noch länger würdig ſei, das Oberhaupt von 
Elmshorn zu ſein. Einſtimmig kam in ge⸗ 
heimer Abſtimmung eine Reſolution zur An⸗ 
nahme, in der gefordert wird, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien zu dem Fall v. Köller⸗Thomſen 
Stellung nehmen und die Frage entſcheiden, 


ob der Bürgermeiſter Thomſen noch ferner 


an der Spitze des Gemeinweſens verbleiben 
könne. 

— Die Bäckerinnung „Concordia“ be⸗ 
ſchäftigte ſich in einer geſtern Abend abge⸗ 
haltenen Sitzung mit der bereits ſchon 
früher ventilirten Frage der Einrichtung 
eines Mehlmarktes in ihrem Innungshauſe. 
Die Debatte war ſehr lebhaft, ſogar Ver⸗ 
treter der Mehlhändler waren anweſend, 
von denen einer dringend warnte, irgend⸗ 
welche Beſchlüſſe zu faſſen, „da die Regie⸗ 
rung, die ſelbſt eingeſehen habe, daß die 
gegenwärtigen Zuſtände unhaltbar ſeien, 
bald einlenken werde.“ Trotzdem wurde mit 
großer Majorität der folgende Beſchluß ge⸗ 
faßt: „Die Bäckermeiſter machen von allen 
abgeſchloſſenen Mehlkäufen mit Angabe des 
gemachten Preiſes und der Firma der Re⸗ 
daktion des Innungsorgans „Concordia“ 
ſofort Mittheilung; allwöchentlich werden 
dann dieſe Preisnotirungen veröffentlicht, 
und dieſe dienen den Bäckermeiſtern als 
Unterlage bei Mehlkäufen.“ Ferner beſchloß 
die Innung, eine Petition der Staatsregie⸗ 
rung zu unterbreiten, in der ſie bittet, durch 
die Wiederherſtellung der früheren Preis⸗ 
notirung baldmöglichſt dem jetzigen ſchädi⸗ 
genden Zuſtande abzuhelfen. 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ brachte am 
Sonnabend aus Eydtkuhnen die telegraphiſche 
Nachricht, daß in den Kuſſiſchen Oſtſeepro⸗ 
vinzen die ſibiriſche Peſt ausgebrochen ſei. 
Die „K. H. Z.“ hat nun Erkundigungen ein⸗ 
gezogen und erklärt heute, daß in den zu⸗ 
nächſt betheiligten Kreiſen nichts von dieſer 
Nachricht bekannt ſei. 

Wiesbaden, 15. Juli. Der bekannte 
Pſychologe Hofrath Profeſſor Dr. Preyer iſt 
heute geſtorben. 


Ausland. 


Prag, 14. Juli. Gegenüber den Mel⸗ 


dungen einiger Blätter wird von maßgeben⸗ 
der Seite auf Grund angeſtellter Erhebungen 
feſtgeſtellt, daß die berittene Sicherheitswache 
während der letzten Vorfälle in Eger abſolut 
niemanden beſchimpfte, weder in der von 
den Blättern angegebenen Weiſe, noch über⸗ 
haupt. 

Auſſee, 15. Juli. Der Botſchafter von 
Bülow wird auf Einladung des Fürſten 
Hohenlohe heute zum Beſuche vom Semmering 
hier erwartet. 

Peſt, 15. Juli. Wie die Blätter überein⸗ 
ſtimmend melden, wird die 
antragen, die Dauer der Sitzungen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes bis 4 Uhr nachmittags zu 
verlängern, um dadurch der Obſtruktion der 
äußerſten Linken gegen die Zuckerprämien⸗ 
vorlage zu begegnen. 


Zur Lage im Orient. 


Zur Drientfrage liegen heute noch 
tendenziöſe türkiſche Ausſtreuungen vor, daß 
die Mißſtimmung der Islamiten gegen den 
Sultan im Steigen und ſein Thron bedroht 
ſei, wenn er in der theſſaliſchen Frage nach⸗ 
gebe. Aber ſie werden überholt durch eine 
Meldung des „Standard“ aus Konſtanti⸗ 
nopel, wonach der Miniſterrath mit Ge⸗ 
nehmigung des Sultans eingewilligt hätte, 
die türkische Kriegsentſchädigungs-Forderung 
von acht auf ſechs Millionen Pfund zu er⸗ 
mäßigen. Demſelben Blatte zufolge hätte 
der Sultan auch auf einen Bericht des 
Miniſterraths hin, in welchem das europäiſche 
Konzert als ein Bund des Kreuzes gegen 


den Halbmond gekennzeichnet wird, ein 
Stade erlaſſen, in welchem es heißt, der 


Sultan ſei überzeugt, daß die Beſtrebungen 
der Mächte lediglich auf Erhaltung des 
Friedens in Europa gerichtet ſeien; der 
Sultan befehle daher den Miniſtern, die 
Friedensverhandlungen, wenn möglich, ab⸗ 
zuſchließen und die Friedenspräliminarien 


bis Donnerſtag zu unterzeichnen. — Wie 
der „Times“ aus Konſtantinopel von 
geſtern gemeldet wird, haben die Bot⸗ 


ſchafter nach ihrer Verſammlung vom 13. d. 
M. Tewfik Paſcha mündlich auffordern 
laſſen, der Botſchafterverſammlung, welche 
heute ſtattfinden ſoll, beizuwohnen, um eine 
ausdrückliche Erklärung darüber abzugeben, 
ob die Pforte einwilligt oder ob ſie es ab⸗ 
lehnt, auf der von den Mächten vorgeſchlage⸗ 
nen Grundlage zu verhandeln. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 15. Juli. (Ein Sonnenhof), 
wie er in ſolcher Größe und Farbenpracht hier 
ſeit vielen Jahren nicht beobachtet worden, konnte 
heute Vormittag hier bewundert werden. 

Dirſchau, 14. Juli. (Hotelkauf. Herr Hotelier 
Schneider hat das am Markt Nr. 22 belegene, 
bisher in Pacht gehabte Hotelgrundſtück (Central⸗ 
Hate! für den Preis von 75000 Mark käuflich 
erworben. i N 

Danzig, 14. Juli. (Die Anlage des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerkes wird in der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung zur Verhandlung kommen; 
die Anklagekoſten waren von der Firmg Siemens 
und Halske urſprünglich auf 1250000 Mk. veran⸗ 
schlagt, es werden aber 1440000 Mark erfordere 
lich werden, da die baulichen Anlagen erweitert 
werden ſollen. N 3 1 

Danzig, 15. Juli. (Beſuch chineſiſcher Würden⸗ 
träger.) Von Elbing kommend, trafen geſtern 
Abend 5 Uhr 20 Minuten die ſchon mehrfach er⸗ 
möhnten chineſiſchen Staatsmänner mit ihrem 
Gefolge zur Beſichtigung der hieſigen Schichau⸗ 
ſchen Werft ein. Der an Rang vornehmſte und 
älteſte Würdenträger iſt Exzellenz Ehang⸗Jin⸗ 
Huan, welcher von dem Kaijer von China mit 
ſeiner Vertretung bei den Jubiläumsfeierlich⸗ 
keiten in London beauftragt worden war. Ex⸗ 
zellenz Chang benutzt ſeinen Aufenthalt in Europa 
u einer Studienreiſe. Mit dem Geſandten 
Chings am deutſchen und ruſſiſchen Hofe, 
Exzellenz Shu⸗King⸗Chen, zuſammen war den 
Herren ein Schlafwagen, ein Salonwagen und ein 
Gepäckwagen zur Verfügung geſtellt worden. Auf 
dem Bahnhofe war Direktor Topp zum Empfang 
erſchienen, während auf dem Vorplatze acht Equi⸗ 
pagen, die von der Schichau'ſchen Werft geſtellt 
worden waren, der Gäſte harrten. Als der Zug 
einfuhr, regnete es ziemlich ſtark, ſodaß die 
fremden Gäſte Ueberwürfe aus ſchwerer Seide 
über ihre koſtbare ſeidene Kleidung angelegt 
hatten und ſich ihrer Regenſchirme bedienten, die 
allerdings die Bewunderung der zahlreichen Zu⸗ 
ſchauer erregten. Erzellenz Chang iſt ein älterer 
Herr mit intelligenten Geſichtszügen, der mehr 
den Eindruck eines Gelehrten als eines Staats- 
mannes macht. Mit Ausnahme eines kleinen, 
eisgrauen Schnurrbartes it ſein Geſicht glatt 
raſirt, das Auge wird von einer Brille bedeckt. 
Der dünne Zopf, den er über den rothſeidenen 
Ueberwurf trug, war vollſtändig ſchwarz. Unter 
dem Ueberwurfe wurde ein Kleid aus gelber Seide 
ſichtbar. Exzellenz 80 iſt weſentlich jünger, an 
Körpergröße ſtand er 
ſeinem blauen Ueberwurfe wurde ein dun 
Seidenkleid ſichtbar. Die beiden Herren 
in ihrem Gefolge zehn bis zwölf jüngere, ſchmäch⸗ 
tige Herren, die ſämmtlich bis auf den Schnurr⸗ 
bart glatt raſirt waren und von denen auffallend 
viele Brillen trugen. Die Herren beſichtigten 

leich nach der Ankunft die Anlagen der Schichau⸗ 
ſchen Werft und begaben ſich dann nach dem 
Schützenhauſe, wo im kleinen Saale ein Diner 
von 22 Gedecken ſtattfand, das ihnen zu Ehren 
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die Firma Schichau i ; 
gab. — Mit dem Nachtichnell- 
> wurde dann noch geitern Abend die Weiter- 
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nummer dieſes Blattes unter d Inas 
berger Volkszeitung“. em Namen „Königs 
(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Juli 1897. 


a (Ordensverleih a 
; ung) Dem Sekond⸗ 
Ken au Schramm vom Infanterie⸗Re⸗ 
die allerhöchste G Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, iſt 
verliehenen Ri Haubnit zur Yinlegung be 110 
meckl "= kreuzes es großherzogli 
—.— . ſchwerinſchen Greifen⸗Ordens ertheilt 


5 (Bran 1 
Juni utweinerzeugung.) Im Monat 
en 21 in den Verwaltungsbezirken Oſt⸗ 
12852 und Roi Weſtpreußen 6094, Pommern 
hergeſtelt pen 19339 Hektoliter reinen Alkohols 
gabe wurd Nach Entrichtung der Verbrauchsab⸗ 
Hektoltteden 9682 bezw. 8249, 13488 und 12148 
erblich r in den freien Verkehr geſetzt. Zu ge⸗ 
955 2290 u. ſ. w. Zwecken wurden 1070 11 78 
In den zund 2090 Hektoliter ſteuerfrei verabfolgt. 
21 620 be agern und Reinigungsanſtalten blieben 
unter Bew. 78098, 132979 und 104040 Hektoliter 
ter ſteuerlicher Kontrole, . 
Kreul Der Verein der Ritter des Eiſernen 
Tivoli ses) hält morgen, Sonnabend, abends im 
oli ſeine Monatsverſammlung ab. 
nä Hader Kriegerverein Thorn) hält am 
ven en Sonnabend abends 8 Uhr eine General⸗ 
ammlung im Vereinslokale von Nicolai ab. 


freun männer ⸗Geſangverein „Lieder⸗ 
Sonne ) Der Verein unternimmt am nächſten 
Dahn 9 Nachmittag einen Ausflug mittels der 
Uhr ya Lulkau. Die Abfahrt erfolgt um 2.09 
0m Stadtbahnhof. % 
tag ab orſchuß⸗Verein.) Am nächſten Mon⸗ 
mähier 08 8 Uhr hält der Verein eine ſtatuten⸗ 
dige Generalverſammlung bei Nicolai ab, 

Abend die 8 leiſcherinnung) hat Mittwoch 
wurden ihre Viertelfahrsſitzung abgehalten. Es 
nom en drei Jungmeiſter in die Innung aufge⸗ 
13 Leten; drei Lehrlinge freigeſprochen und 
3 ehrlinge eingeſchrieben. Die Innung iſt aus 
d m Poſener Bezirksverein ausgeſchieden und in 
en weſtpreußiſchen Bezirksverein eingetreten. 
err Czarlinski, Inſpektor der Unfall: und Haft⸗ 
pflichtverſicherung in Zürich, hielt einen kurzen 
ortrag über die Bedeutung der Haftpflicht 
verſicherung und forderte zur erſicherungsnahme 
auf. — An dieſe Sitzung ſchloß ſich die Ver⸗ 
ſammlung des Schlachtviehverſicherungsvereins. 
Herr Schlachthausinſpektor Kolbe erſtattete den 
Kaſſenbericht. Die Einnahmen haben im 1. Halb⸗ 
jahre betragen: 20 272,30 Mk. die Ausgaben 
16 952,95 Mk. Der Beſtand iſt 3319,35 Mk. Hierzu 
kommen Eintrittsgeld und der Fonds aus der 
Trichinenkaſſe mit 2145 Mk., ſodaß das Geſammt⸗ 
vermögen Ende Juni 5464,35 Mk. beträgt. Ein 
Antrag, die Statuten dahin zu ändern: „Mit⸗ 
glieder dürfen von dem Verein nicht angehören⸗ 
e 8 „eile ar 
einer vom Vorſtande feſtzuſetzenden 
angehangen Ausſchluß, nicht kaufen“, wurde 
Aufführung don "rohe wdr mike ee beſucht. 
x a äßig beſucht. 

Morgen, Sonnabend, keine Vorſtellung. onntag 


den 18. Juli geht auf vielſeit; 
welten Nester rale Felle ed Verlangen zum 


„ 3 

Der Vogelhändler“ in e . beliebte Operette 
Pa g 5 „welche bei der eriten 

Sufrührung (Eröffnungsvorſtellung) großen Beifall 
— (Monſtre⸗Mi 


g 5 litär⸗ 
er gte Snbalibenbank weden abe 


im Schützengarten ein Monſtre⸗Militär⸗ 
gegeben, bor fänuntfiche eben Muftkorps per 
1 rg; theilnahmen. Leider beein⸗ 
1 ag e das : etter die Muſik⸗Veranſtaltung, 
ie Me im Schüßengarten in dieſer Großartig⸗ 


BE m eee 
a Wee ge lee ane Sag Kamen De 


. zu einer Zeit, als de 
arten von „ Beit ald der 
war, da die Taue noch nicht ſehr gefüllt 
Thorn gewöhnlich erſt unde an Wochentagen in 
Reihe der Muſikvortriz nach 8 Uhr beginnt. Die 
orps der 5 ußartil räge eröffneten die Muſik⸗ 
15. und zwar diriallerie Regimenter Nr. 11 und 
bie beiben erſten — nr 8 
Mar Ü t, einen Auguſte Viktoria⸗ 
ch pon Licht, der an Fruchtbarkeit ee 
Märſche bezeugt, haffung neuer, gefälliger 
ture z. Ob. Breeiosen don ängliche Ouvor⸗ 
dritte Nummer, womit der erste Theil dor die 
ramms abichloß, war die ar heil bes ‚Bro: 
Jagner's „Taunhänſer“, die ese! 1 as 
Aſpirant Möller dei bi In zwei Mute 
die den zweiten Theil bildeten, An an dle 
uſikkorps des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 und 
as Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von 
midt die vorgenannten Kapellen ab. Es ae: 
langten unter der Leitung des Herrn Stab gi 
horniſten Hartig eine neue, anſprechende Kompo⸗ 


Ver⸗ 


ſition von Friedemann „Des Kgiſers Leib 1 
und Chor und Szene aus Mozart's Kuren: 
Zauberflöte“ zum Vortrag, Im dritten Theil 
er aus vier Nummern beitand, wirkten die 
Muſikkorps unſerer drei Infanterie-Megimenter von 
orcke, von der Marwitz und Nr. 176, zuſammen. 
Die Ouverture z. Op. „Tell“ von Roſſini als erſtes 
Stück dirigirte Herr Stabsboboiſt 
während bei den beiden nächiten: „Sirenenzauber“, 
Walzer von Waldteufel, und Largo von Händel, Herr 
Stahshoboift⸗Aſpirant' Stork den Taktitod führte, 
2 bei der vierten, letzten Piece dieſes Theiles 
Nerz Stabshoboiſt Wilke übernahm. Es war die Se⸗ 
ection aus der Oper „Bajazzo“ des damit jo ſchnell 
baſltbndt gewordenen italleniſchen Meisters Ceonca- 
keit „bel Ka otiniete und die größere Aufmer ſam⸗ 
Dee den allmählich ſich zahlreicher einfin- 
EEK Konzertheſuchern fand. Gerade nach Been⸗ 
gung dieſes Muſikſtückes ftellte ſich kaum mehr 
Ha nd quang vie Ode, bi am 

” u, in den bereits ſtark be⸗ 
ſetzten Kolonnaden Unterkunft zu ſuchen; doch 
atz fanden, wurden verſchie⸗ 
häugniß, das 5. Schließlich wurde das Ver⸗ 
gleichen Veranſtaltudgem von Regenwetter bei 


mit en hier niemal i 
unter den chen dalgenem men. Mean hatte eh 
einzurichten enden Dächern der Kolonnaden 


verſtanden, und wartete in Geduld 


Bormann, N 


den Regen ab, der auch wirklich nach Verlauf von 
etwa 20 Minuten aufhörte, aber den Kellnern, 
die ihr Amt unausgeſetzt verſahen, ſchlimm mit⸗ 
ge hatte. So konnte denn nach wackerem 
usharren der vierte und letzte Theil, durch 
keinen Regen mehr geſtört, zur Ausführung ge- 
bracht werden. Sämmtliche Muſikkorps hatten 
auf dem erweiterten Orcheſtervodium Platz ge⸗ 
nommen, und mit der Kreuzritter⸗Janfare von 
Henrion, die auf 16 hiſtoriſchen Trompeten ge⸗ 
blaſen wurde, begann der wichtigſte Theil des 
Konzerts, den Herr Stabstrompeter Windolf, als 
garniſonälteſter Kapellmeiſter, mit großer Umſicht 
leitete. Die Wirkung der Kreusritter⸗Fanfare 
war geradezu packend, denn wie elektriſirt Donna 
alles von den Sitzen, um nichts von den fremd⸗ 
artig gewordenen, mächtigen Fanfarentönen zu 
verlieren, die Kaiſer Wilhelm wieder zu neuem 
Leben gebracht. Auch die drei altniederländiſchen 
Volkslieder von Valerius die nach dem Vortrag 
des „Feuerzauber“ aus Wagners „Walküre“ zu 
Gehör gebracht wurden, fanden ein gleich auf⸗ 
merkſames Auditorium, das mit den verhallenden 
Tönen in Beifall ausbrach. Die letzte Programm⸗ 
nummer, das große Potpourri von Saro, „Er⸗ 
innerung an die Kriegsjahre 1870/71“, wobei ein 
ſtarkes Horniſten⸗ und Tambourkorps mitwirkte, 
war von mächtiger Wirkung, da die Muſik, von über 
200 Muſikern ausgeführt, in dem Schießgraben zu⸗ 
ſammengehalten und daher bisher hier mit 
ſolcher Wucht noch nicht vorgetragen wurde. Das 
ganze Potpourri wurde mit größter Präziſion aus⸗ 
geführt, von den ſüßen Friedensſchalmeien, bis 
zum Schlachtgetöſe und der ſchließlichen Sieges⸗ 
und Nationalhymne. Noch einmal wurde ſie 
im Geiſte durchlebt jene große Zeit von 1870/71 
von allen denen, die ſie ſahen, und auch allen 
anderen in dem großen muſikaliſchen Rahmen 
lebendig zum Bewußtſein gebracht. 
— Vom Schießplatze.) Morgen Abend 
wird von den auf dem Fußartillerie⸗Schießplatze 
untergebrachten Fußartillerie⸗Regimentern Garde 
und von Encke ein Nachtſchießen abgehalten werden. 
— Schulfeſt.) Die Schule zu Rubinkowo 
feiert am nächſten Sonntag, am 18. d. Mts., ihr 
Schulfeſt. 225 1 
— Geſitzwechſel) Das Grundſtück Brücken⸗ 
ſtraße 14, der Wittwe B. Hermann⸗Berlin gehörig, 
it für den Preis von 65000 Mark in den Beſitz 
des Armeelieferanten Radmann hierſelbſt überge⸗ 


angen, 
Rn (Bo 1 exicht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 


1 n 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
bern de Mittag 0,52 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung SW. Angekommen ſind die Schiffer: 


Kwiatkowski, Dampfer „Bromberg“ 1200 Etr. 
Stückgut von Danzig nach Thorn. Abgefahren: 


Nickel, ein Kahn 33000, Frochlin 32 000 und 
Nowakowski 34 000 Stück Ziegel, alle drei von 
Thorn nach Danzig; Glinke, Dampfer „Neptun“ 
mit 6 Gabarren im Schlepptau, welche zuſammen 
12 000 Ctr. Kalkſteine geladen haben, von Thorn 
nach Leonow. 

K Gremboezyn, 16. Juli. (Lehrerverein Grem⸗ 
boczyn.) In der letzten Sitzung des Lehrervereins 
Gremboczyn⸗Leibitſch hielt Herr Drews einen 
Vortrag über den Handfertigkeits⸗ Unterricht in 
der Volksſchule. In der darauf folgenden Vor⸗ 
ſtandswahl wurden gewählt die Lehrer: Melchert⸗ 
Kompanie als Vorſitzender, Kalies⸗Gremboczyn 
als Schriftführer, Strech⸗Zlotterie als Kaſſen⸗ 
führer, Lukowski⸗Gremboczyn als Geſangsdirigent. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Großfeuer) wüthete am Mittwoch 
Abend, wie kurz gemeldet, in Berlin am Haus⸗ 
vogteiplatze. Im rechten Seitenflügel des Ge⸗ 
bäudes ee 5 3 4 befanden ſich in vier 
Stockwerken wahre Rieſenlager von Seiden⸗ und 
Pojamentenwaaren der Firma Bacher u. Leon. 
Gegen 11 Uhr wurde die Feuerwehr alarmirt, 
die alsbald in vierzehn Zügen, darunter vier 
Dampfſpritzenzügen, auf dem Brandplatze erſchien. 
Das Feuer hatte jedoch bereits alle vier Stock⸗ 
werke ergriffen und eine ſolche Ausdehnung an⸗ 
genommen, daß die Feuerwehr auf den Schutz der 
umliegenden Geſchäftshäuſer, beſonders desjenigen 
von Mannheimer, bedacht ſein mußte. Sie hatte 
eine ſchwierige Aufgabe, denn während eine Anzahl 
Feuerwehrmänner mit fünf Rohren direkt ſich in 
das brennende Gebäude hineinbegab und durch 
herabfallendes Gebälk fortwährend bedroht war, 
erſtiegen andere mittels der mechaniſchen Leiter 
die benachbarten Gebäude, um von hier aus das 
Feuer zu bekämpfen. Der Feuerſchein leuchtete 
über die ganze Stadt, brennende Fetzen ſprühten 
in Maſſen vulkanartig von dem Brandheerde, ein 
Aſchenregen fiel auf die auf dem e ee 
ſich ſtauende Menge hernieder. Auch die 1 
Salomon und Levin ſind in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Gegen 12 Uhr war man Herr des Feuers, 
und bald ſtürzte das Mauerwerk in ſich zuſammen. 
Der Schaden iſt enorm, würde aber einen noch 
viel größeren Umfang angenommen haben, wenn 
auch das Vordergebäude mit ſeinen koloſſalen 


«| MWaarenlagern verſchiedener Konfektionsfirmen, 


ſowie das Manheimerſche Geſchäft vom Feuer 
ergriffen wäre. Unzweifelhaft wäre dann die 
anze Ecke zwiſchen Hausvoigteiplatz und Jäger⸗ 
ſtrg e zerſtört worden. Die Reichsbank war 
während des Feuers militäriſchſtark beſetzt. 

Sport) Den erſten „großen Preis von 
Berlin“ (100000 Mark) hat ſich am Montag auf 
dem grünen Raſen von Hoppegarten leider ein 
usländer geholt. „Tokio“, der 5 jährige Hengſt 
des Herrn von Bed) der einſtige Sieger des 
großen Preiſes von Baden, hat trotz ſeines Ge⸗ 
wichtes von 67½ Kilogramm, die er zu tragen 

atte, die erſtklaſſigſten Pferde Deutſchlands und 
zeſterreichs niedergaloppirt. Ihm folgte nach 
jähriger den au 5 maße . ue ber 
b uchs = „ “ 
Totaltſator 10 engſ olkenſchieber 
‚(Ueber das Torpedounglück bei Kiel) 
wird noch gemeldet: Die drei Verletzten hielten 
beim Einlaſſen des Torpedos in das Ausſtoßrohr 
das Schwanzſtück. Plötzlich ſetzten ſich die Flügel 
in raſende Bewegung und trafen die Hände und 
Arme der Bedienungsmannſchaften und verletzten 
fie in der mitgetheilten Weiſe. 

(Vom Zirkus Renz.) Die Unterhandlungen 
wegen Fortführung des Zirkus Renz durch eine 
Aktiengeſellſchaft, bezw. wegen Verkaufs des 
Unternehmens, ſind noch nicht abgeſchloſſen. 
Gegenwärtig weilt, wie man einem Me igen 
Blatte aus Hamburg meldet, dort der Beſitzer 


des Zirkus Salamonski aus Moskau, um mit 
dem Kommiſſionsrath Renz wegen Uebernahme 
ſeines Zirkus zu unterhandeln. Salamonski will, 
wie verlautet, auch den Zirkus Carré in Amſter⸗ 
dam, der am 1. September eingehen ſoll, über⸗ 


nehmen. 
(Schäffbruch.) Aus Altona wird unter 
dem 14. d. Mts. berichtet: Der Fiſchdampfer 


„Altona“ brachte heute die Beſatzung des fran⸗ 
zöſiſchen Fiſcherfahrzeuges 230 G ein, beſtehend 
aus dem Kapitän und 6 Mann, welche er an der 
Südſpitze der Doggerbank aus höchſter Lebensge⸗ 
fahr vom ſinkenden Schiff gerettet hat. Die Schiff⸗ 
brüchigen wurden vorläufig im Seemannshauſe 
untergebracht. + 
Gochofeneinſturz.) Geſtern Vormittag 
ſtürzte auf der Friedrichshütte in Nilvingen bei 
Diedenhofen (Lothringen) ein Gewölbe des im 
Bau begriffenen Hochofens ein. Mehrere Arbeiter 
wurden verſchüttet. Bis Nachmittag wurden vier 
Schwerverletzte zu Tage befördert. Wie viele 
Arbeiter begraben find, iſt noch nicht feſtgeſtellt 
worden. Die Rettungsarbeiten werden fortgeſetzt. 
(Die Schuld an der Kaſſeler Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe) ſoll, wie aus Kaſſel ge⸗ 
meldet wird, den ſtellvertretenden Stationsbe⸗ 
amten in Wilhelmshöhe treffen; der ordentliche 
Stationsvorſteher iſt beurlaubt. Aus den mechani⸗ 
ſchen Sicherheitsvorrichtungen konnte der Beamte 
erſehen, daß die Bahnſtrecke nach Kaſſel durch den 
dort haltenden Perſonenzug geſperrt war; er 
durfte dem Frankfurter Schnellzuge nicht einmal 
das Einfahrtsſignal geben, geſchweige denn ihm 
freie Durch⸗ und Weiterfahrt einräumen. Der Be⸗ 
amte wird ſich dieſerhalb zu verantworten haben. 
— Der Zuſtand der Verwundeten iſt verhältniß⸗ 
mäßig günſtig. a 0 
(Spionage) Aus Ulm wird berichtet, daß 
in der dortigen Feld⸗Artillerie⸗Kaſerne ein Bürger⸗ 
ſohn mit einem Franzoſen verhaftet wurde, die 
ſich der Spionage ſchuldig gemacht haben ſollen. 
(Erdbeben) In Laibach wurde geſtern 
früh 6 Uhr 53 Minuten ein ſtarkes, ſechs Sekunden 
dauerndes Erdbeben von ſchüttelnder Bewegung 
verſpürt. Es wurden zahlreiche, nicht unbe⸗ 
deutende Beſchädigungen öffentlicher Gebäude und 
Privatgebäude feſtgeſetzt, einzelne Rauchfänge 
ſtürzten auf die Straße herab; Riſſe und Sprünge 
zeigen ſich an neuen wie an alten Häuſern. Be⸗ 
ſonders große Schäden oder Verletzungen von 
Perſonen ſind bis 11 Uhr Vormittag nicht bekannt 
eworden. Dem Erdbeben war gegen 4 Uhr 
rüh eine ſchwache Erderſchütterung vorange⸗ 


gangen. 

(Gewitterſchäden.) Ein heftiges Gewitter 
ging am Donnerſtag in der Ebene von Caſſino 
in der italieniſchen Provinz Caſerta nieder und 
richtete ſchweren Schaden an. In der Ortſchaft 
Sant' Amhrogio legte der Blitz ein Haus in 
Ban, wobei jieben Mitglieder einer Familie um⸗ 
amen. 

(Andre es Ballonfahrt.) Andree jandte 
dem Stockholmer „Aftonbladel“ eine vom 10. ds. 
datirte Depeſche, worin er erklärt, ſeine vor⸗ 
jährigen meteorologischen Beobachtungen ließen 
günſtige Winde in der erſten Hälfte dieſes Monats 
erhoffen; ſollten aber dieſe nicht eintreffen, halte 
er ſich für verpflichtet und berechtigt vom 
16. d. Mts. ab die erſte mögliche de zur 
Abreiſe zu benutzen, wenn auch die Winde dann 
weniger günſtig ſein ſollten. 

Der Streik der Ziegelarbeiter 


in Budapeſt), der die gerade jetzt in reger 
Entwickelung begriffene Bauthätigkeit der 


ungariſchen Hauptſtadt lahm zu legen drohte, B 


iſt ſchneller beendet worden, als man er⸗ 
warten durfte. Nach einem Schreiben des 
Handelsminiſters an den Magiſtrat von Peſt 
träfe in dieſem Falle weſentlich die Arbeit⸗ 
geber die Schuld, denen zum Vorwurf ge⸗ 
macht wird, geſetzwidrige Einrichtungen ge= 
troffen zu haben. 

(Drollige Annoncen.) Ich zahle 


nur 100 Thaler Ladenmiethe und kann des⸗ 2 
halb billiger verkaufen wie jede Konkurrenz.] 


Schreier, Schuhwaarenhaus. Ich habe 
ſchon ſeit drei Monaten überhaupt keine 
Miethe mehr bezahlt und kann deshalb am 
allerbilligſten verkaufen. Ueberſchreier, Schuh⸗ 
waarenhaus. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 15. Juli. Die „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ melden, die Kaiſerin werde 
am Sonnabend von Tegernſee abreiſen und 
ſich über München nach Berlin begeben. 
Man nehme an, daß die Kaiſerin' zu kurzem 
Beſuche nach Kiel komme. 

Solingen, 15. Juli. Prinz Friedrich 
Leopold beſichtigte hier die Kaiſer 
Wilhelm⸗Brücke und beſuchte ſodann die 
Loge Prinz von Preußen. Abends beim 
Feſtmahle brachte Miquel auf den Kaiſer 
ein Hoch aus und erinnerte daran, daß ſeit 
80 Jahren kein Feind Deutſchland betreten 
habe. Deutſchland erfreue ſich des Friedens. 
Der Kaiſer wiſſe das Anſehen nach außen 
zu erhalten. Deutſchland ſei kein Binnen⸗ 
land mehr, es müſſe nach außen hinaus und 
bedürfe der erforderlichen Machtmittel. Dieſe 
Beſtrebungen würden hier im vollſten 
Maße gewürdigt. Nach mehreren anderen 
Trinkſprüchen toaſtete Miquel auf Kaiſer und 
Reich. Deutſchland ſei ein Staat, worin ſich 
die Induſtrie und die Landwirth⸗ 
ſchaft verbinden ſollten. Das Feſt verlief 
in ſchönſter Weiſe. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Amtliche eee Danziger Produkten; 
5 


von Donnerſtag den 15. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 9 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne fader an d Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 761 Gr. 161 Mk. bez., 


inländ. bunt 766 Gr. 159 Mk. bez., tranſito 
bunt 756 Gr. 122 ¼ Mk. bez., tranſito roth 
726 Gr. 118 Mk. bez. x 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
Gr. 114 Mk. bez. = 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
kleine 591 Gr. 77 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
„Viktoria⸗ 100%, Mk. bez. i BE 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 235—241 Mk. bez. 5 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Winter⸗ 

222 Mk. b 


bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,40—3,75 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,65—3,75 Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 15. Juli 


„Juli. 
Eingegangen für Schwif durch Gwirz fünf 
Traften, 313“ kieferne Rundhölzer, 587 Elſen; für 
Mochatſchek durch Holpern 7 Traften, 6160 Elſen; 
für Gojanski 64 kieferne Rundhölzer, 300 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1840 kieferne 
Sleeper, 362 kieferne einfache Schwellen, 16 eichene 
Plancons, 300 eichene Rundſchwellen, 700 eichene 
einfache Schwellen; für A. Karpf durch H. Karpf 
1 Traft, 5400 kieferne Mauerlatten. 
— — — — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
116. Juli }15. Juli. 


Tai d. Fondsbörſe: feſt. 


Wal 5 e p. Kaſſa 5 216—15 
arſchau 8 Tage. 216 — — 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-35 1170—35 
Preußiſche Konſols 3 / . . | 98-20 | 98-20 
Preußiſche Konjols 3¼½ % . 10410 1104-10 
reußiſche Konſols 4 % . 10390 104 — 
enge Reichsanleihe 3¾ . | 97-70 9775 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 104— 104 — 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. | 93-40 [93 — 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 100 —30 100 —30 
Poſener Pfandbriefe 3% 100 —40 1100-30 
„ " 4% . 102 —40 [102—40 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% | 68-10 | 68—15 
Türk. 1%, Anleihe C . . 12 70] 22—60 
9 8 e Rente 4%. 94—50 94 —50 
män. Rente v. 1894 4 /. . 89—7089—60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 206—70 206 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1184-50 18360 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 100 —50 10050 
Weizen: Loko in Newyork. 80 0 78¼ 


Spiritass 
e 0 RE DB 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 reſp. 4 pCt. 


Thorner Marktpreiſe 


iedr. | hehitr. 

Benennung reis. 
A| AH 
Weizen 100 Kilo 14 00 15 50 
Roggen TER „ 110 0011 50 
Denne = 11 00112 50 
gie „ „ 11 501300 
troh (Richt )))) 7 3 501 400 
Hen ee 5 4 001 4150 
Erbſen . 113 5014 00 
Kartoffeln 50 Kilo 2 80 340 
Weizenmehl. 5 7 8015 60 
Roggenmehl 6 401000 
So 2⅜ü kilo — —|— 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Nilo 1 00 120 
Bauchfleiſc ch.. ji — 801 1/00 
Kalbjleih . - - - „ - 80 120 
Schweinefleiſc fh 5 1/00] 1/20 
Geräucherter Speck „ 1-11 
Saen ed „ — —1 140 
Hammelfleiſc h x 1/00] 120 
butter : 1/50] 1/80 
Gier 2 2 17 e 

rebſe ee 

lale 1 Kilo] 1,60] 200 
Breſſen „ 4601 — 170 
Schleie 1 — 801 — 90 
Hechte „ - 80 100 
Karauſchen „ ( — 601 — 70 
Nane . — — —1—18⁰ 
ander 8 „ — —1— — 
karpfen „ al Km a 
Bee : 885 

ei RER — — 
Milch 1 Liter[— 12 — — 
etroleum „ — 1201 — — 
piritus > 1 1 40(— — 
(denat. )))) m == er 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen, 


ück, Meerrettig 
20—30 Pf. pro Stange, Gurken 50—80 Pf. pro 
Mandel, Schooten 10—15 155 du 
Bohnen 15—15 Pf. pro Pfd. Wachsbo 
pro Pfd., Kirſchen 20-25 Pf. pro Pfd., S 
beeren 10-15 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 10—20 
Pf. pro Pfund, Himbeeren 40 Pf. pro Pfd. Blau⸗ 
beeren 25 Pf. pro Liter, Gäuſe 3,00 — 4,00 Mark 
pro Stück, Enten 2,00 —3,00 Mk. pro Baar, Hühner, 
alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,80 
bis 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 
— — — 


Kirchliche Nachrichten. 
Algnliche ehe ger) 8 Kirche u 15 hr 

a e evangeliſche Kirche: u 
farper Stachowiz. — Vorm. 9¼ Uhr Pfarrer 


acobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein ue 

Evangeliſche Militär» Gemeinde (neuft. Kirche): 
vorm. 11½ Uhr: ee Strauß. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. . 

Baptiſten Gemeinde, Betſgal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: nachm. 5 Uhr 
Pfarrer Heuer. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9¼ Uhr Paſtor Meyer. — Vorm. 111 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangeliſche ag zu dient. de vorm. ½9 ur 
Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmah 
Pfarrer Endemann. 


* 
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Dankſagung. 
Für die liebevolle Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung 
unſerer lieben Mutter 


Elisabeth Dahlmann, 


insbeſondere Herrn Pfarrer 
Jacobi für die troſtreichen 
Worte am Grabe, ſowie für 
die zahlreichen Kranzſpenden 
ſagen wir unſeren herzlichſten 
Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Verkauf von Metallen. 


„Durch das unterzeichnete Ar⸗ 
tilleriedepot ſollen verſchiedene 
Metalle, als 0 
Bronze in Stücken, 
Kupfer in Stücken, 
Sud ur 
Gußſchrott, 
Meſſing in Stücken 


N. J. 65, 
welche bei den Artilleriedepots 
Königsberg, Danzig, Thorn, Grau⸗ 
denz, Stettin u. ſ. w. lagern im 
Wege einer öffentlichen Submiſſion 
an den Meiſtbietenden verkauft 


werden. 0 
Termin am 23. Juli 1897 
vormittags 10 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 10 des unterzeichneten 
Artilleriedepots. 5 
Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus bezw. können gegen 
Einſendung von 75 Pf. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 


Artilleriedepot Thorn. 
Hen neuer Ernte 


8 kauft das 
Königliche Proviantamt Thorn. 


Aufforderung! 


Als Vormund und Pfleger der 
Carl Beeker’ihen Nachlaßſache 
fordere ich hiermit alle Gläubiger auf, 
ihre Forderungen bis 22. d. Mts. bei 
mir behufs Regulirung einzureichen. 
Lithograph Out Feyerabend. 

Breiteſtraße 18. 


Für Deſtillateure. 
In einer Hauptſtraße 
Thorns iſt ein Grund 
ſtück preiswerth zu ver⸗ 
In demſelben wurde viele 


kaufen. 
Jahre kalte Deftillation mit gutem 


Erfolg betrieben. Daſſelbe beſteht aus 
einem großen Wohnhauſe mit Laden, 
hat großen Hofraum, Einfahrt und 
Speicher. Näheres bei M. Szwankowski, 
Thorn, Culmer Vorſtadt, Bergſtraße 27. 


Das Grundſtück 
Kirchhofſtr. 65 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näh. durch Frau 
Jablonska daſelbſt. 


Die Bäckerei BE 


* 


Culmer Vorſtadt 44 iſt zu verpachten. 


Die Roßſchlächkerei 


befindet ſich jetzt 


GulmerVorstadt, Kurzestr.3. 


ATrünkkälber 


in Knappſtaedt b. Culmſee verkäuflich. 


Zwei Kommandeurpferde 

von vornehm. Aeußern, 

für ſchweres Gewicht, 

8 reſp. 9 Jahre alt, 

davon eins ſehr edel 

gezogen, ſind wegen 

Krankheit des Beſitzers ſofort verkäuflich. 
Näheres Fiſcherſtraße 51. 2 Tr. 


Reitpferd, 
braune Stute, 6 J., 4½ 
Zoll, fehlerfrei, ohne Un⸗ 
tugenden, preiswerth ver⸗ 
käuflich. Offerten unter 619 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


7 Starke halbvollblüt. 


Zuehtstute, 


6 J., 5½ Zoll, mit auch ohne Fohlen 
zu verkaufen. Offerten unter 512 an 


die Exp. d. Ztg. 
„ Reißner Eber 
1 und 
= Sauferkel 


zur Zucht verkäufli 


ch in 
Knappſtgedt b. Culmſee. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 


Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Maränen, 
friſch geräuchert, 2 Schock 4 Mark, 
Emballage frei, verſendet perNachnahme 
Albert Lyss, Nikolaiken, Oſtpr. 


| 
| 
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Reiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 
bei 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Carl H. Klippstein & Go,, Mühlhausen i. Thür, 33. um 


Weberei und Versandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, oder 
gestrickten Ab fällen 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren 


zu sehr billigen Preisen, 


Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


A. 


ALFRED 


ne 
#* AsBEsT-FABRIKATE N 


— 


Niederlage bei Erich Müller Nachflg., Thorn. 


Böhm, Brückenstrasse 32. 


2 D 


können eintreten u. erhalt. 


Lehrlinge 500 wit wöchentlich bei 


Logis mit Veköſtigung 


Emil Hell, Glaſermſtr., Breiteſtr. 4, finden von ſofort zwei anſtänd. junge 


Thorn, 


In moderner, 
ſchöner Schreibſchrift 
und in verſchiedenen Formaten 
empfiehlt 


Niflitenkurten 
mit und ohne Goldſchnitt 
bei ſchneller Lieferung 
6. Dombrowskl'ſche Buchdruckerti. 


F. MENZ El, 


Breitestrasse 40. 


SS 
Sid 
n 


N 


n 
N 


ER, 


Vorhandene 


Anzug-u.Hosenstoff-Reste 


bis 3½ Meter lang 
werden sehr billig ausverkauft. 


Tuchhandinng Car! Mallon, 
Thorn, Altst. Markt 23. 


In Nr. 29 vom 18. 4. 96 


des „Frauen- Daheim“, sowie in fast allen Hausfrauen - Zeitungen von 
sparsamen Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen 


ausgezeichnet, ist 


Lessive 


Phenix 


2 (Patent J. Piecos, Paris) . 
das einzig praktische Mittel zum 


Waschen von Wäsche 


und anderer Stoffe. 


Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit 
halber Arbeit una reichlich 


25 Prozent billiger 


besser als seither, ohne die Wäsche im geringsten anzugreifen, 
Lessive Phönix ist zu beziehen zum Preise von 30 Pf. per Pfund 

in Thorn bei Hugo Claass, Adolf Majer, Carl Sackriss, E. Szyminskı, 
Paul Weber, Hugo Eromin, Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf., 
M. Kalkstein von Oslowski, Anders & Cie., 

in Mocker bei Thorn: Apotheker R. Bauer, Drogen. 


Fabrikation für Lessive Phénix (Patent J. Picot, Paris) 
L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Metzner’s Korbwaaren- Fabrik 


FF 


ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
ubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
raße 20 zu vermiethen für 

96 Thaler. H. Nitz. 


1000 Mark 


Berlin, Andrensſtr. 23, vis-A-vis dem Andregsplatz. 
Brunnenſtraße 95, vis-A-vis Humboldthain. 

#5 Beuſſelſtraße 67, (Moabit). 

Leivzigerſtraße (Spittel⸗Colonaden.) 


Kinderwagen, 


größtes Lager Berlins. 
Muſter bisher gratis. 
zahle ich jedem, der mir in Berlin 
ein größeres Kinderwagen ⸗ Lager 
als das meinige nachweiſt. 


Wohnung Sg 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


Leute. (Preis 32 Mk. monatlich.) Zu 
erfragen Junkerſtraße I, im Laden. 
Ein Speiſe⸗ und Gaſtwirths⸗ 
keller ſowie 2 kl. Wohnungen, 
Seglerſtraße 9, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Aus kunft Culmerſtr. 4, I. 
Die weſtpreußiſche Weiden⸗ 
verwerthungs —Genoſſenſchaft 
ſucht für den Bau der Weidenſchäl⸗ 
anſtalt in Graudenz einen tüchtigen 


Balteßchniker. 


Meldungen ſind an den unterzeich⸗ 
neten Beauftragten zu richten. 
Chr. Sand. Dom. Bielawy 
bei Thorn. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
A. Burezykowski, Malermſtr., 
Baderſtraße 20. 


1 Maurerpolier 
1.20 Manrergefellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bis 

zum Winter. Lohnanſprüche einzureichen 

an M. Mielke's Baugeſchäft und 
Dampfſägewerk, Mrotſchen. 


Maurer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. Lange, Bauunternehmer, 
Schönſee Weſtpr. 


1 Shaachfneiſter mit 
0 Mann 


werden bei dem Neubau Infanterie» 
Kaſernements in Inſterburg geſucht; 
Tagelohn für Schachtmeiſter 5—6 Mk., 
für Arbeiter bis 2,25 Mk. 


Joh. Stropp, 
Bauunternehmer. 
Tuche von jofort einen 


Lehrli 

ehrling. 

C. A. Curth. Handelsgärtnerei, 
Philoſophenweg. 

Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſucht Alfred Abraham. 


Ein Mädchen 


für den ganzen Tag ſucht 
Kaſerneninſpektor Herzer, 
Kavallerie⸗Kaſerne. 


I ſchulfreies Kindermädchen 


verlangt Araberſtraße Nr. 3, III. 


2 junge Ulmer⸗Doggen 
ſind abzugeben. Wo, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


Fort!! 


mit allen 


Gummi ⸗Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
und Praxis des Neumalthuſtanismus“) 
von Dr. med. F. J. Justus. 


ierzu notariell 
gien Misserfolg Urtheite 
einer ausgeschlossen. großen 
Zahl prakt. Aerzte. 


) Verfahren patent. in folgend. Staaten: 
Deutſchland D. R.⸗G.⸗M. 35168 


Oeſterreich Patent 463113 
Schweiz „ 12349 
Belgien „ 120 721 
rankreich „ 255 410 
talien 17 41801 
Ber. St. Nordamerika „ 556411 
onuda 45 58067 


und England. 
kl. Wohn. bill. v. ſof. od. 1. Oktbr. an 


Mieths-Kontrakts- Viktoria-Thenter. 


Formulare, 


BEATS ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ein Aufwartemädchen ſofort ge⸗ 
ſucht. Mauerſtraße 22, pt. 


I Laden 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 
A. Stephan. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. J. 
Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
(ine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z verm. Junkerſtr. 6,1. 
( ut möblirtes Zimmer zu ver 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burjchengef, 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


Katharinenſtraße 7 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 
errſchaftl. Wohnung, 7 Zimmer, 
Erker u. Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall und Wagenremiſe zu ver⸗ 
miethen Schulſtraße Nr. 18. 


Im Hauſe Rellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Etage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Wohnung von 5 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall ac, it vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen 
Wittwe A. Majewski, 
Fiſcherſtraße 55. 


2 herrschaftliche Wohnungen, 


1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Altſtädt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. Gerechteſtraße 17. 


Herrſchaftliche Wohnung, 

renov, 4 Zimmer, Veranda, Garten 

u. all. Zubeh. v. jof. od. 1. Oktober 

zu verm. Curth, Handelsgärtnerei, 
Philoſophenweg. 

Daſelbſt eine kleine Mohnung, 

2 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 


Part.⸗Wohnung, 

4 Zimmer und Zubehör für 450 Mk. 
zu vermiethen. Koerner, Bäckerſtr. 
von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 

Born & Schütze. A. Hacker. 
3 frdl. Zimmer u. Zub. m. Veranda 
i. Gartengrundſtück, Mocker, Rayon⸗ 


einz. Damen z. verm. Marienſtr. 7,1. ſtraße 13, v. 1. Oktober billig zu verm. 


Sonntag den 18. Juli cr. 
Zum 2. und letzten Male. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Der Vogelhändler. 


Große Operette von C. Zeller. 


vi ktoria-Theater. 
„Bliemchen“ kommt. 


Jachpappen, 
Theer, 5 
Blebemalle 


empfiehlt billigſt 
L. Bock, Thorn, 


am Krieger⸗Denkmal. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom J. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, Neuſt. zarkt 9, iſt vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper- 


Zwei Wohnungen, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche u. Zubehör v. 1. Oktbr. zu verm. 
in dem neuen Hauſe Hundeſtraße 9. 


von W. Zielke. 


Zwei Wohnungen, 


parterre, zu verm. Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Mellien- und Hofſtr.- Ele 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 


Breiteſtraße Nr. 2 


iſt die 3. Etage per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Paul Hartmann. 


Zwei Parterre - Zimmer, 
nebeneinanderliegend, mit 2 Eingängen, 
die ſich zum Bureau eignen, ſowie au 
andere Wohnungen von 2 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße 11. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben, Küche und Zubehör vom 1. 
PB zu verm. Kloſterſtraße 11 bei 


W. Busse. 
Eine Vohunng meinem neuerbau⸗ 
ten Haufe vom 1. Oktbr. 97 z. verm. 
R. Thomas. Schloſſermeiſter. 


Wohnungen 

à 100 und 300 Mark zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 69. 
Eine kl. Familienwohn. p. 1. Oktober 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 6. 
Er kl. Familienwohnung p. I. Oktbr. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Fischer. Tuchmacherſtraße Nr. 1. 
1 kl. Wohn. z. v. Gerechteſtr. Nr. 9. 
ine Parterre⸗Hof⸗ Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler ꝛc. iſt von ſofort oder per 
Oktober zu vermiethen. 

K. Schall. Schillerſtraße 7. 
| gr. Speicher m. Einfahrt v. I. Oktbr. 3. 
v. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leetz. 


Täglicher Kalender. 


1897. 


Donnerſtag 
Sonnabend 


Dienſtag 
Mittwoch 


Sonntag 


Jun 
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Auguſt. 


Septbr. 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


nebſt Zubehör in 


Beilage 


u Nr 164 der „Sher Fee“ 


Sonnabend den 17. Juli 1897. 


Provinzialnachrichten. 


2 Culm, 15. Juli. (Verſchiedenes.) Trotz der 
langanhaltenden Dürre haben ſich die Gurken, 
womit in der Culmer Stadtniederung bald 
hunderte von Morgen bepflanzt ſind, recht gut 
entwickelt und liefern gute Erträge. Viele 
Gurkenanbauer ſind bereits in dieſer Woche mit 
Fuhren dieſer Früchte nach Thorn und Bromberg 
gefahren. — In der Nähe pon Sartowitz paſſirte 
in dieſen Tagen einem Schiffer, der mit Feld⸗ 
ſteinen abwärts fuhr, Malheur. Der herrſchende 
Sturm zerhrach ihm den Hauptmaſt, der aufs 
Verdeck ſchlug, ohne jedoch Schaden zu verur⸗ 
ſachen. — Ein blinder Paſſagier machte am Sonn⸗ 
tage die Tour von Graudenz nach Sartowitz in 
einem der Böte mit, die die Dampfer mit ſich 
führen, indem er ſich unbeachtet in eines der⸗ 
elben gelegt hatte. Am Endpunkte wurde er 
entdeckt und ausgefragt. Er ſagte: Was kann 
ich dafür, daß ich mitgenommen wurde, ich wollte 
A etwas ruhen. Wie leicht hätte dieſer 

enſch ſein Leben eingebüßt, wenn der Dampfer 
Kontredampf gegeben hätte. 

z Culmer Stadtniederung, 15. Juli. (Haupt⸗ 
grabenſchau.) Bei der in dieſen Tagen vorgenom⸗ 
menen Hauptgrabenſchau iſt es von der Graben⸗ 
r an auffällig bemerkt worden, daß 
der Hauptgraben im Ober⸗ und Unterlauf beſon⸗ 
ders gut gereinigt worden iſt. Dort iſt dieſer 
Umſtand der geringen Breite und dem niederen 
ben bier der Anlage einer Schleuſe 
uzuſchreiben. Mehrere Beſitzer aus Schöneich 
Jaben nämlich oberhalb ihrer Ländereien eine 

chütze im Werthe von 1000 Mk. angelegt, die 
es ermöglicht, die Sohle des Hauptgrabens unter⸗ 
halb der Schleuſe zum Zwecke der Reinigung 
trocken zu legen und ſo den Schlamm, der meiſt 
eine Dicke von 50 Ctm. erreicht, aus demſelben 
5 entfernen. Außerdem hat die Schütze den 

ortheil, daß bei trockenen Sommern das Waſſer 
den Nebengrähen zugeführt, das Vieh mit dem 
nöthigen Trinkwaſſer verſehen werden kann und 
vor allem die Wieſen durchfeuchtet werden können. 
nach Anficht der Kommiſſion wäre es darum für 
die Niederung von großem Vortheil, wenn noch 
drei ſolcher Schleuſen En würden, und zwar 
e eine bei Wieſenthal, Niederausmaaß und am 
unauer Kirchenwege, auf welcher Strecke die 
Grabenreinigung beſonders erſchwert iſt. 

„Neumark, 14. Juli. (Lotterie) Die vom Ver⸗ 
ſchönerungsverein geplante Lotterie zum Beſten 
der weiteren Ausgeſtaltung des Denkmalsplatzes 
und Stadtparks iſt nunmehr durch den Herrn 
Oberpräſidenten genehmigt worden. Es werden 
5000 Loſe zu 50 Pfg. ausgegeben werden. Die 
Ziehung findet am 18. Oktober ſtatt. Die Ge⸗ 


Auf 


winne haben zuſammen einen Werth von 1000 
Mk. und werden in gediegenen Werthgegenſtänden 
beſtehen. Der erſte Hauptgewinn hat einen Werth 
von 300 Mk 


„Marienwerder, 15. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Münſterwalde, hieſigen Kreiſes, die 
letzten Jahrzehnte hindurch im Beſitze der Familie 
v. Szerdahelyi bezw. deren Erben, iſt durch Kauf 
in den Beſitz des zeitigen langjährigen Pächters 
Herrn L. Dauter übergegangen. — Das Weinz, 
Kolonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft des 
Kaufmanns Herrn Leopold Hildebrandt iſt unterm 
heutigen Tage in Beſitz des Kaufmanns Herrn 
Guſtav Pauls aus Dt. Eylau für den Preis von 
55100 Mark übergegangen. Herr P. tft früher 
bei Hildebrandt längere Zeit thätig geweſen. 

Dirſchau, 13. Juli. (Apothekenverkauf.) Der 
Proviſor Feldner von hier hat die hieſige Adler⸗ 
Apotheke des Herrn Menſing für 240 000 Mk. 
käuflich erworben. 

Danzig, 14. Juli. (Unterſchlagungs⸗Prozeß.) 
Als einzige zur Verhandlung anſtehende Anklage⸗ 
ſache kam heute vor der hieſigen Strafkammer die⸗ 
jenige wegen wiederholter Unterſchlagung gegen 
den Rechtsanwalt Joh. Neumann aus Danzig, 
deſſen Verhaftung am 16. April d. Is. großes 
Aufſehen erregte, zur Verhandlung. Die Ver⸗ 
haftung geſah damals auf Requiſition der Staats⸗ 
anwaltſchaft; ſeit dieſer Zeit hat der Verhaftete 
in Unterſuchungshaft geſeſſen, aus welcher er 
heute vorgeführt wurde. Er hat ſich in der 
Unterſuchungshaft umfangreiche Auszüge aus den 
Akten angefertigt, aus denen er ſich informirte. 
Der Eröffnungsbeſchluß wirft dem Angeklagten 
vor, daß er in einzelnen Fällen ſich der Unter⸗ 
ſchlagung größerer Summen ſchuldig gemacht 
haben joll. Zunächſt ging der Vorſitzende, Land⸗ 
re Schultz, auf die perſönlichen 

erhältniſſe des Angeklagten ein, der als geborener 
Poſener trotz ſeines deutſchen Namens ſich zur 
polniſchen Nationalität bekennt und das Deutſche 
mit ſtarkem polniſchen Accent ſpricht. Sodann 
verlas der Vorſitzende die Titel zahlreicher 
Prozeſſe, die von dem Jahre 1895 bis zur Ver⸗ 
haftung des Angeklagten gegen ihn angeſtrengt 
worden ſind. Es handelt ſich um Summen von 
10— Mark, die meiſt auf Wechſeln beruhen 
und von den verſchiedenſten 1 gegen N. ein⸗ 
feirte worden ſind. Der Angeklagte beſtreitet 
eine Schuld. Er erwidert auf die Vorhaltungen 
des Vorſitzenden, daß er ſich wohl in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten, aber nicht in Zahlungsunfähigkeit 
befunden habe. Von den Forderungen beſteht 


jetzt nur noch eine von ca. 520 Mark. Es wurde 
dann in die Erörterung der einzelnen Unter⸗ 
ſchlagungsfälle eingetreten, die alle daſſelbe Bild 
Im Jahre 1895 erhielt Neumann von 


bieten. 


der Baltiſchen Kommiſſionsbank Stephan Grabski 
den Auftrag, drei Wechſel über je 200 Mk. gegen 
einen hieſigen Korbmachermeiſter einzuklagen. 
Neumann erhielt die Summe von 600 Mark durch 
den Beauftragten des Beklagten gezahlt, wie aus 
den Quittungen hervorgeht, doch iſt eine Er⸗ 
ledigung bis jetzt noch nicht erfolgt. Die Anklage 
nimmt an, daß hier eine Unterſchlagung vorliegt. 
In ähnlicher Weiſe hat Neumann noch in fünf 
Fällen Gelder — im ganzen ca. 1700 Mark — 
für verſchiedene ſeiner Klienten eingezogen und 
entweder garnicht oder erſt ſehr ſpät abgeliefert. 
Vom Gefüngniß aus hat dann aber Neumann 
alles regulirt, ſo daß niemand durch ihn Geld 
verloren hat. Die Anwaltskammer hat ſich wieder⸗ 
holt mit Beſchwerden wegen ſaumſeliger Ge⸗ 
ſchäftsführung des Neumann befaſſen müſſen. 
Die mediziniſchen Sachverſtändigen ſchilderten 
Neumann als einen ſehr nervöſen Menſchen. Der 
Staatsanwalt beantragte 2 Jahre Gefängniß und 
4 Jahre Ehrverluſt. Der Angeklagte Neumann 
vertheidigte ſich ſelbſt in längerer Rede; er ſuchte 
darzuthun, daß ihm der Beweis der Unterſchlagung 
in keinem Falle geführt ſei. Er habe eben, wie 
das Geſetz verlange, bereite Mittel für die von 
ihm entnommenen Summen gehabt, das beweiſe die 
prompte Regelung ſeiner Verbindlichkeiten und 
ſeine in der Verhandlung dargethane Kreditfähig⸗ 
keit. Er bitte um ſeine Freiſprechung. Nach 
längerer Berathung erkannte der Gerichtshof 
wegen Unterſchlagung in fünf Fällen in Ver⸗ 
bindung mit Untreue auf 1. Jahr Gefängniß, auf 
die 2 Monate als durch die Unterſuchungshaft ver⸗ 
büßt angerechnet wurden. Der Angeklagte 
ſtellte nun den Antrag, ihn aus der Haft zu ent⸗ 
laſſen. Es habe ſich hier um ſeine Freiſprechung 
oder ſeine Verurtheilung gehandelt; die Strafe ſei 
egal, denn ſeine Exiſtenz ſei nicht vernichtet 
worden. Er wolle ſich an das Reichsgericht 
wenden und bitte ſchon aus dieſem Grunde um 
ſeine Freilaſſung. Der Gerichtshof lehnte dieſen 
Antrag ab, weil zu beſorgen ſei, daß N. bei ſeiner 
Stellung und ſeinem Bildungsgrade ſich der 
Strafe durch die Flucht zu entziehen ſuchen werde. 
8 1 9 gänzlich gebrochen, verließ N. den 
aal. 

Allenſtein, 14. Juli. (Recht hoffnungsvolle 
Söhnchen) find die Handlungslehrlinge Max Poſt 
und Auguſt Beckmann von hier, 15 bezw. 14 
Jahre alt. Beide waren erſt kurze Zeit beim 
Kaufmann Zorawski thätig, als Max Seemann 
werden wollte, wozu er auch Auguſt B. beredete. 
Nun ſollte es nach Bremerhaven gehen, wozu ſie 
aber Geld bedurften. Um ſich das zu verſchaffen, 
nahm Poſt aus der Ladenkaſſe ſeines Lehrherrn 
nach und nach 153 Mark und Beckmann 10 Mark. 
Als beide plötzlich entlaſſen wurden, gab P. dem 


B. noch 70 Mark von ſeinen „Exſparniſſen“, und 
nun reiſten ſie los. In Osnabrück wurden ſie 
abgefaßt und hierher gebracht. Poſt gab heute 
vor der Strafkammer an, fie hätten dem Zorawski 
das Geld zurückgeſchickt, ſobald ſie als Seemänner 
ihren erſten Lohn bekommen hätten. Die Straf⸗ 
kammer bedachte aber deſſenungeachtet den Poſt 
mit ſechs, den Beckmann mit zwei Monaten Ge⸗ 
füngniß i 
Königsberg, 13. Juli. (Eine heitere Szene) 
ſpielte ſich am Sonntage im Luiſenthegter ab. 
Ein biederer Dorfbewohner mit ſeiner Familie 
ſaß in den Parketreihen und amüſirte ſich ganz 
prächtig. Man ſcherzte und lachte, ſprach eifrig 
dem edlen Gerſtenſafte zu und fühlte ſich wie zu 
Hauſe. Die Gemüthlichkeit erreichte aber erſt 
ihren Höhepunkt, als der alte Papa, dem es doch 
zu heiß geworden zu ſein ſchien, ſeinen Rock aus⸗ 
zog, ihn über einen Tiſch legte und dann ganz 
gemüthlich in Hemdärmeln ſeinen Schoppen 
weitertrank. Das Publikum brach über die Ur⸗ 
wüchſigkeit des Bäuerleins in große Heiterkeit 
aus. Als dem Manne bedeutet wurde, daß es 
nicht ſtatthaft jei, im Theater in Hemdärmeln zu 
ſitzen, zog er ſeinen Rock wieder an, indem er zu 
ſeiner Eutſchuldigung bemerkte: „Aber et is hier 
e beske to warm“. 4 

Memel, 14. Juli. (Die Aufhebung der Mes 
meler Navigationsſchule) iſt, wie das „M. D.“ 
erfährt, nunmehr endgiltig und unwiderxuflich 
beſchloſſen. Bei dem Kreisausſchuß, dem Magi⸗ 
ſtrat und dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
iſt ſoeben ein Erlaß des Finanzminiſters einge⸗ 
troffen, „daß es nach Lage der Verhältniſſe nicht 
angängig erſcheine, die bereits heſchloſſene und 
allerhöchſten Ortes gebilligte Aufhebung der 
Schule rückgängig zu mache“) 

Wirſitz, 13. Juli. (Gutskauf.) Geſtern er⸗ 
ſtand Rechtsanwalt Moczynski aus Bromberg in 
der Zwangsverſteigerung das bisher dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Silveſter von Paruszewski gehörige 
Rittergut Rzenszkowo für das Meiſtgebot von 
429 800 Mark. 


Lokalnachrichten. 

> Thorn, 16. Juli 1897. 
— (Perſonalien.) Der Referendar Dr. 
Franz Leyde aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. Der Rechtskandidat Oswald 
Wehr in Kenſau iſt zum Gerichtsreferendar er⸗ 
nannt und dem Amtsgericht in Mewe zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen worden. — Der Gerichts⸗ 
ſchreiber und Dolmetſcher Leipholz in Schlochau 
it 2 f 
er Staatsanwalt Wohlfarth in Culm iſt 
unter Ernennung zum Regierungsaſſeſſor endgiltig 


2. Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
agungs⸗Kommiſſionen und der Steuerqusſchüſſe 
der Gewerbeklaſſen 3 und 4 für die Kreiſe Culm 
und Schwetz ernannt worden. 

— Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung.) 
Der diesjährige Herbſttermin zur Prüfung der⸗ 
jenigen jungen Leute, welche die Berechtigung 
zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Militärdienſt erwerben 
wollen, ihre wiſſenſchaftliche Befähigung jedoch 
durch die vorſchriftsmäßigen Schulzeugniſſe nicht 
nachweiſen können, wird um die Mitte des Mo⸗ 
nats September in Marienwerder abgehalten 
werden. 

(Wie die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer) mittheilt, hat das Vereins⸗ 
weſen in unſerer Provinz durch die Ueberführung 
des Zentralvereins mit allen ſeinen Inſtitutionen 
und mit ſeinem Vermögen in die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer durchaus keine Störung erfahren, 
wie das auch die Vermehrung der Vereine, 
namentlich der Bauernvereine, beweiſt. Hierzu 
hat allerdings wohl auch der Umſtand beige⸗ 
tragen, daß der leider noch immer anhaltende 
Nothſtand die Landwirthe veranlaßt, ſichzuſammen⸗ 
zuſchließen und durch den Austauſch geſammelter 

rfahrungen ſich zu belehren. 18 neugegründete 
Bauernvereine haben ſich im verfloſſenen Jahre 
der Kammer angeſchloſſen, ſo daß dieſer außer 
dem Kreisverein Schlochau mit 828 Mitgliedern 
noch 45 Lokalvereine mit 2117 Mitgliedern und 
95 Bauernvereine mit 4308 Mitgliedern, zuſammen 
alſo 7253 1 angehören. Die Geſammt⸗ 
zahl der Mitglieder hat ſich gegen das vorher⸗ 
eker Jahr um 1139 erhöht. — Eine längere 
Betrachtung widmet die Kammer der Korbweiden⸗ 
kultur. Danach kommen in unjerer Provinz 
etwa 45 Weidenſorten vor. Hiervon eignen ſich 
aber nur fünf zur Anlage von Weidenkulturen. 
Um dem Weidenanbau weitere Verbreitung in 
der Provinz zu verſchaffen, beſchloß die Land⸗ 
wirthſchaftskammer, ſoweit ihre Mittel reichten, 
künftig den Verſuchsanſtellern für je einen 
Morgen die Weidenſtecklinge zur Verfügung zu 
ſtellen, nachdem fie bereits in dieſem Jahre 20 
. auf dieſe Weiſe unterſtützt 

atte. 

— (Weſtpreuß. Weidenverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft.) In der vorgeſtern Nach⸗ 
mittag in Graudenz abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung theilte der Vorſitzende mit, daß die 
Genoſſenſchaft mit dem Sitz in Graudenz in das 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter eingetragen ſei. Heute 
handelte es ſich darum, einen Platz für die Weiden⸗ 
ſchälfabrik zu erwerben. Die Verſammlung in 
Dirſchau hatte den Vorſtand beauftragt, in 
Graudenz ein Grundſtück zu kaufen, und es ſind 
Unterhandlungen mit einer Frau Czolbe, welche 
ein Grundſtück in der Nähe des Bahnhofes ange⸗ 
boten hatte, angeknüpft worden. Mit Frau Czolbe 
wurde ſchließlich eine Punktation geſchloſſen, nach 
welcher die Auflaſſung des Grundſtücks bis zum 
1. Auguſt bezw. an dem Tage erfolgen ſoll, an 
welchem die Geſellſchaft eine Anzahlung von 3000 
Mark leiſtet. Der Vorſtand wurde erſucht, nun⸗ 
mehr möglichſt ſchleunig alle weiteren zur Aus⸗ 
führung des Vertrages und zum Bau der Schäl⸗ 
anſtalt nöthigen Schritte zu unternehmen, ſo daß 


die Anſtalt für den Herbit noch in Betrieb geſetzt 
werden kann. Es wurde dem Vorſtand ferner 
empfohlen, ſich hierbei des ſachverſtändigen Bei⸗ 
ſtandes des neu eingetretenen Genoſſen Herrn 
Sand⸗Bielawy zu bedienen, der im eigenen In⸗ 
tereſſe ſich bereits mehrere ähnliche Anlagen an⸗ 
geſehen hat und auch als Bautechniker reiche Er⸗ 
fahrungen heſitzt. Es wurde als zweckmäßig 
anerkannt, einen Techniker anzunehmen, der unter 
Leitung des Herrn Sand ſowohl die näheren An⸗ 
ſchläge 1 . wie auch unter der Oberleitung 
des Herrn S. die Bauausführung begaufſichtigt. 
Herr Sand wurde zur Annahme des Technikers 
ermächt 5 Dieſem ſoll auch aufgegeben werden, 
die zwe i 

in Vorſchlag zu bringen. Von Herrn Regierungs⸗ 
und Baurath Gette iſt das größte Entgegen⸗ 
kommen zugeſichert. Herr Weidenbaulehrer Brick⸗ 
wedel, welcher die Leitung der Schälanſtalt über⸗ 
nehmen ſoll, gab dann Erläuterungen über die 
Einlieferung und die Verarbeitung der Weiden 
in der Anſtalt. Die Weiden werden in der Anſtalt 
nach ihrer Qualität ſortirt und kommen dann in 
die Autriebsräume, die ſtark belichtet ſein müſſen, 
damit ſich das Blattgrün entwickelt und keine 
Flecke entſtehen; die Temperatur der Antriebs⸗ 
räume muß 15-18 Grad Reaumur betragen. 
Nach zehn Tagen kommen dann die Weiden in 
den Maſchinenſaal zum Schälen. Die Schalen der 
Weiden werden von den Maſchinen ſo vollſtändig 
gelöſt, daß ſie ſelbſt von Kindern ohne Mühe ab⸗ 
genommen werden können. Ein rotirendes Draht⸗ 
geflecht befördert darauf die geſchälten Weiden zu 
dem Elevator, unter dem eine Heizdarre mit einer 
Temperatur von 40—50 Grad R. zum Trocknen 
und eine Schwefelvorrichtung zur Schwefelung der 
Weiden liegt; die Schwefelung hat den Zweck, 
die Pilzbildung an den Weiden zu verhindern. 
Vom Elevator gelangen die Weiden auf eine 
ſelbſtthätige Waage und von hier in den Sortir⸗ 
raum mit Verſchlägen zum Nachtrocknen; das 
Nachtrocknen geſchieht in einer Nacht. Nach der 
Trocknung werden die Weiden mit Maſchinen in 
Bündel gebunden, in den Lagerraum befördert und 
von hier zum Verſandt gebracht. Die Anſtalt 
kann täglich 100 Ctr. geſchälte Weiden liefern. 
— (Eine Entwäſſerungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft) hat Ni in Wilhelmsau im Kreiſe Culm 
gebildet; das Statut derſelben iſt nunmehr be⸗ 


ſtätigt worden. 

— (Ermäßigung von Schifffahrt⸗ 
preiſen.) Der Bremer Lloyd ermäßigte den 
Zwiſchendeckspreis nach Newyork für Poſtdampfer 
auf 140 Mk., für Schnellpoſtdampfer auf 160 Mk. 
Saen nach Baltimore koſtet jetzt 130, nach 

alveſton 140 Mk. 

— (Aus der polniſchen Preſſe.) Die 
„Gazeta Gdanska“ warnt die „Gazeta Torunska“ 
vor der Orendownik⸗Politik und wundert ſich 
darüber, daß die Thorner Intelligenz gleichgiltig 
dem Treiben des Herrn Brejski zuſehe, anſtatt in 
Vereinen und Verſammlungen energiſch ans Werk 
zu gehen und fernere Exzeſſe nicht zuzulaſſen, 
welche wer weiß wohin führen könnten. — Der 
„Orendownik“ dagegen iſt voller Zuverſicht über 
die Haltung der „Gazeta Torunska“, weil das 
Blatt ſchon oft viel Selbſtſtändigkeit bewieſen 


igt. 
mäßigſte Verbindung mit der Eiſenbahnſ 


habe, ohne ſich einſchüchtern zu laſſen. Die 
„Gazeta Gdanska“ habe bisher nicht nur keine 
Selbſtſtändigkeit bewieſen, ſondern ſie forderte 
ſogar zum Boykott gegen ſelbſtſtändige Schriften, 
wahrſcheinlich nach einer Poſener Inſtruktion, 
auf und ſpielte die Rolle eines politiſchen Mohren. 


— Erledigte. Stellen für Militär- 
anwärter.) Konitz, Magiſtrat, Krankenwärter 
beim ſtädtiſchen Kraukenhaus, 20 Mk. monatlich 
bei vollſtändig freier Station. Pr. Friedland, 
Magiſtrat, zwei Nachtwächter, je 200 Mk. Grau⸗ 
denz, Magiſtrat, Bureaugehilfe, 1200 Mk. 


5 Mannigfaltiges. 


„(eber den Aufenthalt der Kaiſerin 
in Tegernſee) erzählen die „M. N. N.“: Von 
den Prinzen wird der ſchöne Lawn⸗Tennisplatz 
am Schlößchen eifrig benutzt, und wenn es das 
Wetter einigermaßen erlaubt, wird drunten beim 
herzoglichen Schloſſe, wo das geräumige Badehaus 
ſteht, fleißig gebadet. Da kann man morgens 
zwiſchen 9 und 10 Uhr fröhliche Kinderſtimmen 
hören, und ſehen, wie die beiden älteſten Prinzen, 
die übrigens tüchtige Schwimmer ſind, draußen 
im See unter hellem Jubel Waſſerkämpfe peran⸗ 
ſtalten. Das Jodeln — dieſer charakteriſtiſche 
Gruß und Ausdruck der Freude des Gebirglers 
— hat die Prinzen auch ſchon zu ſchüchternen 
Nachahmungsverſuchen gereizt. Doch ſollen ihre 
Jodler, wie ein urwüchſiger Bergbewohner ſich 
ſchmunzelnd äußerte, noch „a bisl berlineriſch“ 
klingen. Jüngſt machte die Kaiſerin an den Hängen 
der Neureuth einen Spaziergang. Dabei kam ſie 
an einigen Arbeitern vorüber, die a in ihrer 
Beſchäftigung nicht ſtören ließen. Die Kaiſerin 
blieb ſtehen und meinte: „Fleißig bei der Arbeit?“ 
„Jaah“, tönte es langgedehnt zurück. „Geht es 
auch gut von ſtatten?“ Wieder ein langgedehntes 


Ja! „Gefällt es Euch hier oben?“ Wieder das⸗ 
ſelbe Ja. „Nun, der Kaiſerin gefällt es auch ſehr 


gut!“ bemerkte lachend die Kaiſerin, worauf einer 
der Arbeiter ſchmunzelnd entgegnete: „So, dös iſt 
recht! Dös g'freut uns, wanns nur der g'fällt!“ 
Und unerkannt ſchritt die Kaiſerin weiter. 

(An einem Bauernhauſe) in dem württem⸗ 
bergiſchen Dorfe Numhauſen, O.⸗A Sulz, finden 
ſich folgende Verſe: 

„Der Bauer iſt ein Ehrenmann, 

Denn er bebaut das Feld! 

Wer eines Bauern ſpotten kann, 

Das iſt ein ſchlechter Held. l 
Er pflügt und driſcht und Bauernſchweiß 
Erhält den Drehen, Staat. : 

Was hilft Gelehrſamkeit und Fleiß 

Wenn man nicht Bauern hat!“ 

„(Frackoder Uniform?) Dieſe Frage wird 
nämlich in franzöſiſchen Blättern augenblicklich 
mit dem höchſten Jutereſſe beſprochen, bekämpft 
und vertheidigt — die Frage, ob der franzöſiſche 
Präſident Felix Faure bei ſeinem Beſuche in 
Rußland nur im Frack erſcheinen ſoll oder ob 
man ihm zur Erhöhung des Glanzes der Re⸗ 
präſentation auch eine Uniform in ſeinem Reiſe⸗ 
koffer mitgeben ſoll. Es kann garnicht Wunder 


rage in dem Lande der 


nehmen, daß eine ſolche? ) 
5 i en Franzoſen von bie 


Mode und bei den eitlen : 0 
größerer Tragweite iſt, als irgendwo anders in 
der Welt; aber die Thatſache eben, daß eine 
ſolche Frage bei ihnen überhaupt öffentlich und 
ernſthaft debattirt werden kann, beweiſt, daß die 
Franzoſen noch lange keine Republikaner ſind. 
Er repräſentirt ihnen nicht genug im ſchwarzen 
Frack, weißer Weſte und weißen Gamaſchen. Wie 
anders nahm ſich dagegen der „brave general 
auf ſeinem Zirkusgaul und mit dem weißen Feder⸗ 
buſch geſchmückt aus! Mit Genugthuung nimmt 
man daher auch die Ankündigung entgegen, der 
Kaiſer von Rußland beabſichtige, den Präſidenten 
der Republik zum Oberſten einer ſeiner Regi⸗ 
menter zu ernennen, was dieſem Gelegenheit 
geben würde, im Schmuck einer Uniform aufzu⸗ 
treten ein gewiſſer Erſatz zugleich, wenn wieder 
einmal das Wörtchen „alliance“ nicht ausgeſprochen 
werden ſollte. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Standesamt Mocker. 


Vom 5. bis einſchließlich 15. Juli 1897 ſind ge⸗ 


meldet: 
a. als geboren: 

1. Viktualienhändler Adalbert Wardalinski, S. 
2. Stellmacher Hugo Goetz, S. 3. Bäckermſtr. Albert 
Schüttkowski, S. 4. Tiſchler Emil Gutzeit, S. 
5. Arbeiter Ignatz Dzywulski, T. 6. Arbeiter 
Johann Schloßer, T. 7. Maurer Johann Gem⸗ 
barski, T. 8. Fleiſchermeiſter Robert Mikſch, T. 
9. Invaliden Stephan Czarnecki, S. 10. Beſitzer 
Johann Schultz⸗Rubinkowo, S. 

b. als geſtorben: 

1. Alma Chojnacki⸗Schönwalde, 6 M. 2. Stg⸗ 
nislaus Pieczonka, 6 M. 3. Hugo Hintz, 9 M. 
4. Max Pokorowski, 9 M. 5. Meta Braatz, 1 J. 
6. Georg Kopinski⸗Neu⸗Weißhof, 3 M. 7. Todt⸗ 


geburt. 
c. zum een Aufgebot: 7 
1. Maurergeſelle Hubert Reſchke⸗Thorn mit 
Martha Prylewski. 2. Arbeiter Johann Kiel⸗ 
kiewicz und Wittwe Johanna Kempinski. 


Königsberg, 15. Juli. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Höher. Loko nicht kontingentirt 42,00 Mk. 


Br., 41,50 Mk. Gd. —,— Mk. bez. Juli nicht 
er 42,00 Mk. Br., 41,50 Mk. Gd., —.— 
bez. 


F „ nden Stoff „ „ 2740 „ 
6 „ Sommer-Nouveauté, dopdeltbr., 5 n 3.— n 
6 „ Alpaka, doppeltbreit . . . . . : „ 4750 „ 


e 
Ausserordentliche Gelegenheftskäufe in modernsten roll und Wasch- 
stoffen zu extra reduzirten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franko ins Haus, 
Muster auf Verlangen franko. Modebilder gratis, 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin zum ganzen Anzug 4,05 Mark, 
Cheviot zum ganzen Anzug 5.85 Mark, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


